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Kleine Nationen gegen West -Vorschlag
Kanadischer Antrag auf Arbeitseinstellung der Atom -Energie-Kommission stößt auf Widerstand
Paris , 18 . Okt . (UP ) Bei der Debatte

über die Atomenergiekontrolle im po¬
litischen Ausschuß der UN-Vollver -
sammlung sprachen sich fünf der klei¬
nen Nationen , die sonst auf Seiten der
Westmächte stehen , gegen den von den
USA und Großbritannien unterstützten
kanadischen Antrag , aus . In dem An¬
trag ist vorgesehen , daß die Atom¬
energie -Kommission der Vereinten Na¬
tionen vorerst ihre Arbeit einstellen
soll und daß die fünf Großmächte und
Kanada private Besprechungen abhal¬
ten sollen , um eine neue Grundlage für
die Schaffung einer wirksamen inter¬
nationalen Kontrolle zu finden . Die
endgültige Abstimmung über den An¬
trag wurde durch die langen Reden der
Delegierten der USA und der Sowjet¬
union verhindert . Für den Antrag spra¬
chen lediglich die USA , Großbritannien ,
Kanada und Südafrika , während sich
die Sowjetunion , die Ukraine , Polen ,
Australien . Indien , Syrien , El Salvador
und Griechenland dagegen aussprachen .
Die Delegierten der fünf letztgenann¬
ten Länder erklärten dabei , daß sie

60 . chinesische Armee kapituliert
Nanking , 18. Okt . (DENA -AFP ) . Die

sechzigste Armee der chinesischen
Regierungsstreitkräfte . hat , wie der
kommunistische Rund tunk in China
bekanntgibt , in . Tscharfgtschun in der
Mandschurei kapituliert . Ein Versuch ,den Belagerungsring der kommunisti¬
schen Streitkräfte um die Stadt zu
durchbrechen und sich mit den übri¬
gen Teilen der Regierungsstfeitkräfte
wieder zu vereinigen , sei gescheitert .

Neues Kabinett in Japan
Tokio , 18. Okt . (DENA ) . Schigeru

Yoschida , der vom japanischen Reichs¬
tag mit der Regierungsneubildung be¬
auftragt wurde , hat laut AFP am
Montag das neue Kabinett zusammen¬
gestellt . Die neue Regierung setzt sich
ausschließlich aus Mitgliedern der
liberalen Partei zusammen .

weiterhin den amerikanischen Kon -
trollplan unterstützen werden , daß sie
jedoch die Einstellung der Arbeit der
Atom -Energiekommission nicht gut¬
heißen könnten .

Paris , 18 . Okt . (DENA ) Die Vertreter
der drei Westmächte haben am Sonn¬
tag und - Montag m gemeinsamen Be¬
sprechungen ihre Antworten auf die
Fragen Bramuglias koordiniert , um
eine Wiederholung der bereits gegebe¬
nen Erklärungen zu vermeiden . Der
britische Vertreter . Sir Alexander Ca-
dogan , wird auf die erste Frage ein -
gehen , die Vorgeschichte und augen¬
blickliche Blockade , während die zweite
Frage über den Stillstand der direkten
Verhandlungen der Militärgouverr ^ ure
von Jessup und Parodi behandelt wird .
Ob der Sicherheitsrat bereits am Diens¬
tag zu einer Abstimmung schreiten
wird , ist zweifelhaft . Der derzeitige
Vorsitzende des Sicherheitsrates , Juan
Attilio Bramuglia , Argentinien , soll ,
wie aus sicherer Quelle verlautet , am
Montag mit derp sowjetischen Dele¬
gationsführer Andrej Wyschinski eine
Besprechung geführt haben .

Die sechs „Neutralen “ des Sicher¬
heitsrates werden am Dienstag vor Be¬
ginn der Sitzung des Sicherheitsrates
zu einer Besprechung zusammentreten .

In einem Schreiben an den Vor¬
sitzenden des Sicherheitsrates prote¬
stiert die israelische Delegation bei
den Vereinten Nationen am Montag¬
abend ehergisch gegen die Verletzun¬
gen des Waffenstillstandes durch

ägyptische Truppen im Gebiet des
Negeb . Aegyptische Einheiten hätten
die Anordnungen des Sicherheitsrates
und des UN -Ueberwachungsausschus -
ses übergangen und seit dätn 25. Juni
zu wiederholten Malen den Waffen¬
stillstand verletzt . Der israelische
Vertreter betont , daß die ägyptische
Regierung bis zum Montag noch kei¬
nerlei Antwort auf die Proteste Is¬
raels abgegeben habe .

Der amtierende UN -Vermittler für
Palästina , Dr . Ralph Bunche , gab am
Montag laut J3BC in Paris bekannt ,
daß er am Dienstag um Einberufung
einer Sondersitzung des Sicherheits¬
rates ersuchen wird , sofern Israel
seinen Vorschlag für eine dreitägigen
Waffenstillstand im Negeb -Gebiet
nicht annimmt . Aegypten habe seinen
Vorschlag bereits akzeptiert , nachdem
zuerst beide Seiten eine sofortige
Feuereinstellung in Südpalästina ab¬
gelehnt hatten .

Der Kommandeur der israelischen
Streitkräfte im Negeb -Gebiet berich¬
tete am Montag laut UP , daß seine
Truppen noch immer in schwere
Kämpfe mit ägyptischen Einheiten
verwickelt und daß die israelischen
Truppen erfolgreich geblieben seien .
Der Zweck der seit drei Tagen anhal¬
tenden Negeb -Operation sei erreicht
worden , nachdem es den israelischen
Truppen gelungen sei . drei Straßen
zur Durchführung von israelischen
Versorgungstransporten zu besetzen .

Staatsempfang für Dr . Frank Buchmann . Anläßlich der Deutschlandreise des
Begründers der Bewegung für Moralische Aufrüstung , Dr . Frank Buchmann ,
fand am 14 . Oktober 1948 in der Villa Reitzenstein in Stuttgart ein Staats¬
empfang statt , an dem auch die Mitglieder der Regierung von Südwürttem -
berg -Hohenzollern teilnahmen . Unser Bild zeigt : Dr . Frank Buch¬
mann (Mitte ) im Gespräch mit Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier und
Staatspräsident Dr . Gebhard Müller . \

_
(Aufn . DENA -Bild )

Müde Wahl in Nordrhein-Wesifalen
SPD lind CDU gewannen Stimmen — Verluste bei der KPD

Truman über die amerikanische Außenpolitik
„ Schwäche und Nachgiebigkeit fordern die Aggression heraus“

Weber -Prozeß eröffnet
Ludwigsburg , 18. Okt . (DENA ) Vor

einem mittleren amerikanischen Militär¬
gericht begann am Montag die Ver¬
handlung gegen den verantwortlichen
Redakteur des in Mannheim erschei¬
nenden kommunistischen Mitteilungs¬
blattes „Volksecho “ Kürt Weber . Der
kommunistische Redakteur wird be¬
schuldigt , bösartige Angriffe gegen die
Politik und das Personal der Besat¬
zungsmacht unternommen und versucht
zu , haben , durch die Verbreitung von
Gerüchten Mißtrauen und Feindselig¬keit gegen die Besatzung hervorzurufen
und die Bevölkerung zu beunruhigen .

Miami , Florida , 18 . Okt . (UP ) Präsi¬
dent Truman hielt . auf der Jahresver¬
sammlung der American Legion eine
Rede , in der er die Notwendigkeit
einer festen Politik der Sowjetunion
gegenüber betonte , bis sie Beweise
ihrer Friedensliebe gegeben habe . Zu¬
gleich wies er darauf hin , daß die
amerikanische Außenpolitik weder jetzt
noch früher gegen die Sowjetunion ge¬
richtet gewesen sei . ' Truman sagte , der
Plan der Entsendung des Bundesrich¬
ters Vinson als Sonderbevollmächtig¬
ten nach Moskau wäre nur ein Ver¬
such gewesen , das Mißtrauen zwischen
der Sowjetunion und den Westmächten
zu zerstreuen . Dieses Mißtrauen ver¬
hindere mehr als alles andere das Zu¬
standekommen eines wahren Friedens .

Truman erklärte ferner : „Unsere
Festigkeit sollte nicht als Zeichen krie¬
gerischer Gesinnung aufgefaßt werden .
Die Welt hat jetzt gelernt , daß
Schwäche und Nachgiebigkeit die Ag¬
gression herausfordern “ . Die ganze
Außenpolitik der USA , einschließlich
der Hilfe an die Türkei und Griechen¬

land sowie der Marshaliplan seien ein
Beweis für diese Theorie , sagte Tru¬
man . Schließlich forderte der Präsident
die Herstellung einer friedlichen Atmo¬
sphäre in der Welt und die Verringe¬
rung der Rüstung , damit die Welt sich
nutzbringenden Arbeiten für den Wie¬
deraufbau widmen könne . „Die USA
werden keine IJemübung unterlassen ,
um den Friedenszustand zu erreichen ,
von dem das gesamte Schicksal der
Menschheit abhängen kann “ , sagte er .

Düsseldorf , 18 . Okt . (SAZ ) Die Kom¬
munalwahlen im Lande Nordrhein -
Westfalen wurden bei einer Wahlbetei¬
ligung , die nach den bis jetzt vorlie¬
genden Me ’ ’ -ingen in den großen
Städten kau i 50 Prozent erreichte ,
durchgeführt . Im gesamten Land rech¬
net man mit einer Teilnahme von 60
bis 70 Prozent .

Nach den bisher errechneten nicht
offiziellen Ergebnissen der Gemeinde -
und Stadtratswahlen in Nordrhein -
Westfalen haben die ' einzelnen Par¬
teien etwa folgende Resultate zu ver¬
zeichnen : CDU 37,8 Proz .. SPD 35,9
Proz ., Zentrum 9,6 Proz ., KPD 7,8 Proz . ,
FDP 6,9 Proz . , RSF 1 .1 Proz ., DRP
0,3 Proz . , Unabhängige 0,8 Proz ., RVP
0,3 Prozent .

Bei den letzten Landtagswahlen am
20 . April 1947 hatten die Parteien pro¬
zentual folgende Resultate erreicht :
CDU 37,57 Proz . , SPD 31,97 Proz . , KPD
13,97 Proz ., Zentrum 9,77 Proz ., FDP

Wahlsieg de Gaulles im November erwartet
Absolute Mehrheit im neuen Rat der Republik vorausgesagt

JEIA und OFFICOMEX wurden vereinigt
Bank- und Kreditorganisationen der Westzonen bereits zusammengefaßt
Berlin , 18 Okt . (DENA ) Die offizielle

Vereinigung des Außenhandelsamtes
der französischen Zone (OFFICOMEX )mit der vereinigten Export -Import -
Agentur (JEIA ) wurde hier durch ein
Kommunique der Militärgouverneure
der . amerikanischen , britischen und
französischen Zone bekanntgegeben .Danach werden die in der französi¬
schen Zone geführten Außenhandels¬
operationen ab sofort von der JEIA
ausgeführt . In das Direktorium der
JfilA treten zwei französische Vertre -

Welt-Rundschau
BOSTON . Der römisch - katholische

Erzbischof von Boston , Richard J . Cu -
shing , wandte sich gegen einen Be¬
schluß der UN , den Namen Gottes aus
einer Erklärung zu streichen . — LON¬
DON . Eamon de Valera , einmaligeririscher Ministerpräsident , erklärte ,eine wirkliche Zusammenarbeit zwi¬
schen Großbritannien und Irland sei
unmöglich , solange die Teilung Irlands
aufrecht erhalten bleibe . — CASA¬
BLANCA . Alle Berichte , nach denen in
der Nähe von BowAzzer (Südmarokko )
Uranlager entdeckt worden seien , wur¬
den einer strengen Zensur unterworfen .
— BASEL . Vierzig deutsche Kranken¬
schwestern absolvieren einen halbjäh¬
rigen Ausbildungskurs an verschiede¬
nen Schweizer Krankenhäusern und
Sanatorien . — ROM . Der frühere deut¬
sche General Otto Wagner , im Kriege
Kommandant der deutschen Streit¬
kräfte im östlichen Mittelmeerraum ,
wurde von einem italienischen Militär¬
gericht in Rom zu 15 Jahren Gefäng¬
nis verurteilt . / Der Transportarbcitcf -
streik . der von der Transportarbeiter¬
gewerkschaft für Rom und andere ita¬
lienische Städte ausgerufen worden
war und 48 Stunden dauern sollte ,
wurde um sieben Tage verschoben . —
ATHEN . Das ivlilitärgericht von Tripo¬
lis (Pelepones ) verurteilte von 58 Mit¬
gliedern einer kommunistischen Orga¬
nisation 22 zum Tode . — WIEN . Der
79jährige Komponist Franz Lehar liegt
schwer krank in seinem Landhaus in
Bad Ischl und dürfte nach Aussage sei¬
nes Arztes kaum noch Aussicht haben ,
mit dem Leben davonzukommen , (up )
{Alls nicht gezeichneten Nachxtchteui DENA)

ter ein , der Verwaltung der JEIA wird
französisches Personal zugeteilt . In das
ehemalige OFFICOMEX , das künftig
als Zweigstelle der JEIA arbeitet , wer¬
den amerikanische und britische Ver¬
treter entsandt .

Die Richtlinien und Außenhandels¬
verfahren der JEfA sollen allmählich
in der französischen Zone eingeführt
werden und bis spätestens 31 . Dezem¬
ber 1948 voll in Kraft treten . Die von
den Militärgouverneureri Unterzeich¬
nete Vereinbarung beschränkt sich auf
die Verschmelzung der beiden Außen¬
handelsbehörden . Die Devisen - , Bank -
und Kreditorganisationen der drei Zo-
ren wurden bereits durch die Bank
deutscher Länder organisatorisch zu¬
sammengefaßt . Die sonstigen wirt¬
schaftlichen Organisationen in der fran¬
zösischen Zone , sowohl alliierte wie
deutsche , werden im Bereich ihrer je¬
weiligen Verantwortlichkeit weiterar -
beiten . Die drei Militärgouverneure
werden in den nicht unmittelbar von
der JEIA vertretenen wirtschaftlichen
Belangen zwischen den deutschen und
den Besatzungsbehörden der franzö¬
sischen und der Bizone ein Konsulta¬
tivverfahren ausarbeiten , um die wirt¬
schaftlichen Richtlinien in den Zonen
aufeinander abzustimmen .

. Paris , 18 . Okt . (DENA -REUTER ) Das
Ergebnis der französischen Wahlen
vom Sonntag läßt nach Ansicht politi¬
scher Kreise auf einen bedeutenden
Erfolg von Gaullisten in den ' am 7.
November stattflndenden Wahlen für
den Rat der Republik schließen . Mög¬
licherweise werden die Gaullisten ent¬
weder als stärkste Partei in den neuen
Rat der Republik einziehen oder aber
die absolute Mehrheit mit bis zu 55
Prozent der Sitze erringen . — Obgleich
die Gaullisten bedeutend weniger
Stimmen erzielten (12 998) als die Sozia¬
listen ( 17 590) oder die Unabhängigen
Radikalen (21 178) , wird nach Ansicht

' politischer Kreise bei den November¬
wahlen doch ein „beachtlicher Teil “ der
Unabhängigen Radikalen und anderer
Gruppen der Mitte und der Rechten
für die Gaullisten stimmen , die mit
der absoluten Mehrheit im Rät der
Republik die Auflösung des Parlaments
und Neuwahlen ' erzwingen könnten .

Der Generalsekretär der französi¬
schen Volksunion (RPF ) bestreitet in
einem Kommunique die vom französi¬
schen Innenministerium bekanntgege¬
benen Ergebnisse der Delegierten¬
wahlen für den Rat der Republik . Der
Generalsekretär erinnert daran , daß
die RPF nur Kommunisten ausschließt ,
von ihren Anhängern nicht verlangt ,
daß sie auf ihre Zugehörigkeit zu die¬
ser oder jener politischen Gruppe ver¬
zichten , und daß die Wahlstatistiken
die Wähler ausschließlich nach Parteien
einteilen , ohne ihrer Zugehörigkeit zur
RPF Rechnung zu tragen , so daß sie
ein Bild geben , das nicht der Wirklich¬
keit entspricht .
Französische Truppen in Bergwerke

Paris , 18 . Okt . (UP ) Die französische
Regierung ordnete am Montag die Be¬
setzung der durch den Bergarbeiter¬
streik lahmgelegten Kohlenzechen durch

Polizeistreitkräfte und Einheiten der
„Republikanischen Garde “ an . Innen¬
minister Jule « Moch (Soz .) gab in einer
Rundfunkbotschaft bekannt , daß die
Regierung ihre Ordnungsstreitkräfte
angewiesen habe , den Schutz der ar¬
beitswilligen Bergleute zu übernehmen ,
die bereit seien , in die Gruben ein¬
zufahren und die Sicherheitseinrich¬
tungen wieder zu überwachen , die
durch den Streik außer Betrieb ge¬
setzt worden waren . Moch beschuldigte
dps Komlnform , den 24stündigen ^ Aps -
stand des Sicherheitspersonals der Berg¬
werke angefordert zu haben , der , wie
der Innenminister sagte , zu Beschädi¬
gungen der Anlagen und damit zu
einer monatelangen Verzögerung der
Förderung sowie mit einer damit ver¬
bundenen Arbeitslosigkeit der Berg¬
leute Frankreichs führen könnte .

5,95 Proz . , DRP/DKP 0,5 Proz ., RVP
0,27 Proz ., Unabhängige 0,01 Proz . Die
RSF bestand damals noch nicht .

Die SPD hat in den größeren Städten
— mit Ausnahme von Düsseldorf , Köln ,
Krefeld und Münster — die Mehrheit
in den Stadtparlamenten erringen kön¬
nen . Aber auch die CDU hat im Ver¬
gleich zu den letzten Wahlen einen
leichten Fortschritt erzielt .

Die Stimmenzunahmen der beiden
großen Parteien ist wahrscheinlich zum
Teil auf einen Stimmverlust der KPD
und zum anderen auf eine größere
Wahlbeteiligung zurückzuführen . Es
läßt sich jedoch noch kein endgültiges
Bild über das wirkliche Kräfteverhält¬
nis zwischen CDU und SPD Voraus¬
sagen , da die Ergebnisse der meisten
Kreise noch nicht feststehen . Die CDU
erhielt bei den letzten Wahlen ihr
Schwergewicht außer in den oben ge¬
nannten Städten vor allem in den länd¬
lichen Gebieten , d . h . in den noch feh¬
lenden Kreisen .

Halbmonatsbericht Clays
Berlin , (UP ) . In seinem Halbmonats¬

bericht nach Washington betont der
amerikanische Militärgouvemeur Ge¬
neral Lucius D . Clay die Zusammem -
arbeit der deutschen Bevölkerung mit
den westlichen Alliierten in defUeber -
windung der Schwierigkeiten , die
durch die sowjetische Blockade Ber¬
lins entstanden sind . Er erwähnt die
finanzielle Unterstützung Berlins durch
die Länder der westdeutschen Besat¬
zungszonen und berichtet , daß die
amerikanische Besatzungsarmee grö¬
ßere Mengen von Lebensmitteln aus
ihrem Bestand für die Ernährung der
Bevölkerung der Westsektorein Berlins
freigegeben hat .

Transporter abgestürzt
Frankfurt , 18. Okt . (DENA ) In den

frühen Morgenstunden des Montag
stürzte in der Nähe des Rhein -Main -
Flughafens ein zweimotoriges Flugzeug
der amerikanischen Luftwaffe ab .

Krise um Schlange -Schöningen noch offen
Keine Sensation bei der Dienstag - Vollsitzung des Wirtschaftsrates

4,87 Milliarden pol ' ar Aufbauhilfe verlangt
Davon im ersten Jahr für die Bizone Deutschlands 414 000 000 Dollar

Washington , 18 . Okt . (UP ) . Der Ad¬
ministrator für den Marshall -Plan ,
Paul Hoffman , bestätigte den Emp¬
fang des ersten Jahresprogrammes der
Organisation für die europäische wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit , worin für
das am 30 . Juni 1949 endende Jahr ein
Gesamtbetrag von 4 875 000 000 Dollar
an amerikanischer Hilfe für 14 Länder
sowie für den Freistaat Triest , die Bi¬
zone und die französische Zone
Deutschlands verlangt werden . Gleich¬
zeitig gab die ECA bekannt , daß sich
mit den Bewilligungen für die am 13 .
Oktober endende Woche der Betrag
der für das europäische Wiederaufba '

^-
programm bewilligten Gelder auf
8 094 981777, bzw . der Gesamtbetrag

aller Bewilligungen einschließlich der
Chinahilfe (92 354 579 Dollar ) auf
2 187 336 356 Dollar erhöht habe .

Der vom Leiter der ECA veröffent¬
lichte Plan forderte für Großbritan¬
nien 1 263 000 000 , für Frankreich
989 000 000 und für Italien 601 000 000
Dollar . Ferner werden verlangt : Für
Oesterreich 217 000 000 , für Belgien und
Luxemburg 250 000 000 , für Dänemark
110 000 000, für Triest 18 000 000, für die
Bizone Deutschlands 414 000 000 , für
die französische Zone 100 000 000 , für
Griechenland 146 000 000 , , für Island
11 000 000 , für Irland 79 000 000 , für die
Niederlande 496 000 000 , für Norwegen
84 000 000 , für Schweden 47 000 000 und
für die Türkei 50 000 000 Dollar.

Frankfurt , 18 . Okt . (SAZ ) Auch auf
der Sitzung der CSU-CDU -Fraktion
des Wirtschaftsrates , die der Dienstag -
Vollsitzung voranging , blieb die
Frage offen , ob man sich von dem we¬
gen Erkrankung nicht erschienenen Di¬
rektor der VELF , Dr , Schlange -Schö-
ningeh , trennen soll oder ob man —
wie der CDU -Fraktionsvorsitzende Dr .
Holzapfel dieses formulierte — die ■
Wirtschaftspolitik Schlanges lediglich
mehr derjenigen Professor Erhards an¬
gleichen müsse . Dr . Holzapfel bezeich -
nete Erhards Politik als „nach wie vor
die richtige “

, meinte aber , nicht wissen
zu können , wie weit Schlange , der
nicht gehört worden sei . nachgeben
werde . Die Schwierigkeiten würden in
der Divergenz liegen , zwischen den
gewerblichen , meist freien Preisen nach
Erhard und den gebundenen landwirt¬
schaftlichen nach Schlange -Schöningen .

Jedenfalls versicherte Dr . Holzapfel ,daß es auf der Vollsitzung des Wirt¬
schaftsrates hinsichtlich Schlange -
Schöningens keine Sensation geben
werde . Er bestritt im übrigen ent¬
schieden , daß Josef Müller bei seiner
Unterredung mit Dr . Schlange -Schö-
ningen , in welcher diesem sein frag¬
licher Rücktritt nahegelegt wurde ,
von einer Verbeugung vor den Ge¬
werkschaften gesprochen habe .

'Die
Vertreter der Gewerkschaften sitzen
auf beiden Seiten des Hauses — bei
der SPD ebenso wie bei der CDU .
Allerdings seien durch die damalige
Rede Schlange -Schöningens weiten
Kreisen der gewerblichen Wirtschaft
vor den Kopf gestoßen worden .

Wie wir außerdem erfahren , wurde
bei der CSU -CDU -Fraktionssitzung im
übrigen in erster Linie die Berlin -
Hilfa besprochen . Die Sitzung begann

erst mit mehrstündiger Verspätung ,
da sich der erste Vorsitzende der CDU
in der britischen Zone , Konrad
Adenauer , auf der Fahrt von Bonn
nach Frankfurt im Auto eine leichte
Kopfverletzung zugezogen hatte und
sich zunächst in ärztliche Behandlung
begeben mußte . -we -
Brotration -Kürzung abgelehnt

Frankfurt , 18 . Okt . (DENA ) . Von
alliierter Seite ist nach einer Mittei¬
lung der VELF die vom Agraraus¬
schuß des Länderrates vorgeschlagene
Kürzung der Brotration von 11 000 auf
10 000 Gramm je Zuteilungsperiode
abgelehnt worden . Nachdem die VELF
den Gegenvorschlag des Zweimächte -
kontroilamtes . die Kürzung der Brot¬
ration durch eine entsprechende Er¬
höhung der Maiszuteilung auszuglei¬
chen . ihrerseits abgelehnt hat , wird
wahrscheinlich -die derzeitige Brot¬
ration von 11 000 Gramm je Periode
aufrecht erhalten bleiben .

Exekutionsstop aufgehoben
München , 18 . Okt . (DENA ) . In ' der

Strafanstalt Landsberg ist nach einer
Mitteilung des christlichen Nachrich¬
tendienstes am 14 . Oktober über¬
raschend ein Befehl General Clay ’s
eingegangen , der den Exekutionsstop
für die in verschiedenen . Kriegsver¬
brecherprozessen zum Tode Verurteil¬
ten mit sofortiger Wirkung aufhebt
und die Vollstreckung der Todesurteile
anordnet . In den kommenden Wochen
sollen jeweils zehn Gefangene wö¬
chentlich hingerichtet werden . * In
Landsberg befinden sich zur Zeit nach
der gleichen Quelle 139 zum Tode
Verurteilte , von denen nur 29 zur Be¬
gnadigung vorfcsschlagen . worden seien .
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Absage an die Diktatur
H. M. Di« nach d «m 20. Juni kraß zutage

getretenen wirtschaftlichen Probleme und
die Auseinandersetzungen um die soziale
Gestaltung diktierten den Wahlkampf und
letztlich die Ergebnisse der Gemeihde- und
Stadtratswahlen v in Nordrhein-Westfalen.
Die Gefahr der falschen Einschätzung und
des vorschnellen Urteils über die gegen¬
wärtige Situation, in der die gesamte
Wirtschaftsentwicklung im Fluß ist, scheint
jedoch gegenüber den Prognosen , die von
einer regen Beteiligung der Bevölkerung
sprachen , mehr Einfluß auf den Wähler
ausgeübt zu haben . Eine allgemeine Ver¬
bitterung über die steigenden Preise und
niedrigen Löhne und Gehälter über¬
trumpfte die Freude über Besserung der
Versorgung seit der Währungsreform.

Schon in den vorbereitenden Wochen
vor der Wahl zeigte sich die geringe Re¬
aktion der Bevölkerung beim schwdchen
Besuch der Versammlungen. So sah sich
Dr . Adenauer , der gewohnt ist , vor Tau¬
senden zu sprechen . In Köln kaum 1000
Zuhörern gegenüber . Noch liegen keine
endgültigen Ergebnisse und Zahlen über
die Wahlbeteiligung vor. Das Wahiver-
fahren ist außerordentlich kompliziert, so
daß manche Wahlvorstände nicht einmal
das Gesetz kennen . Nach technischen An¬
weisungen wird die Stimmzählung durch¬
geführt , die längere Zelt in Anspruch
nehmen dürfte . Die schwierige Finanzlage
der Parteien verhinderte andererseits eine
Forcierung des Wahlkampfes, wie man es
in den vergangenen Jahren gewohnt war,
besonders die Propaganda mußte darunter
leiden . Aber auch diese Tatsache diente

^wiederum der Agitation . Die Parteien war¬
fen sich einander geheimnisvolle Finanz¬
hilfe'* aus den verschiedensten Quellen
vor. An Argumenten und Diskussionsthemen
fehlte es hierbei nicht.

Man kann sich aber wieder einmal —
wie schon so oft — des Eindruckes nicht
erwehren , als ob die Phalanx der promi¬
nenten Redner aller Parteien aus allen
Richtungen am eigentlichen Sinn der Wahl
vorbeigeredet hätten . Die am Sonntag ge¬
wählten Gemeinde - und Stadträte werden
schließlich darüber zu entscheiden haben ,
ob Wohnraum ^( schaffen, kulturelle Ein¬
richtungen gefördert , Gemeindesteuern er¬
höht oder gesenkt , wie das Los der Flücht¬
linge erleichtert und ihnen geholfen wer¬
den soll. 4Aber von all diesen Problemen
hörte man in den Versammlungen recht
wenig . Dafür umso mehr von der „hohen
Politik" . Es dürfte indessen aber kaum die
Frankfurter Preispolitik von einem Stadtrat
geändert werden können.

Der politische Wille und damit die
Reife eines Volkes wird aber nun einmal
nach Wahlen beurteilt . Und gerade Korn -
munaiwahlen bilden die Grundlage des
politischen Lebens in einem Staate . Daß
trotz mäßiger Wahlbeteiligung nach den
bisher vorliegenden Ergebnissen die Kom¬
munisten fast die Hälfte ihrer Stimmen
gegenüber den letzten Landtagswahlen In
Nordrhein-Westfalen verloren haben , be¬
weist wohl am eindeutigsten die klare Ab¬
sage des westdeutschen Industriearbeiters
an die Diktatur. Und diese Tatsache muß
als PosMivum gewertet werden . Wäre ein
größerer Teil der Bevölkerung zur Wahl¬
urne gegangen , so dürfte das Endergebnis
vielleicht noch anders , noch überraschen¬
der für die KPD ausgesehen haben . Denn
erfahrungsgemäß findet man die Wahl¬
müdigkeit meist irr^ Lager der bürgerlichen
Parteien . Zweifellos haben gerade die Ber¬
liner Ereignisse der Kommunistischen Par¬
tei den entscheidenden Stoß versetzt .

Diese Wahl im westdeutschen Industrie¬
revier dokumentiert den unbedingten Wil¬
len und das Bekenntnis zur Demokratie.
Solange ein Volk sein demokratisches
Recht , das Wahlrecht, gebraucht und da¬
durch wach bleibt , kann man es nicht
mundtot machen . Es wird dann stark ge¬
nug sein, Diktaturbestrebungen — woher
sie auch kommen mögen — zurückzuweisen.

Deutscher Ärztetag 1948 in Stuttgart
Diskussion um Rechts - und Organisationsfragen des Ärztestandes

Ernste Worte an die Altbürger
Mr. LaFoilette eröffnet die Kulturtage der Neubörger in Stuttgart

Stuttgart , 18 . Okt . (SAZ ) . Nach
17jähriger Unterbrechung traten in
Stuttgart am 15. und 16. Oktober etwa
900 Aerzte der drei Westzonen und
der westlichen Sektoren Berlins zum
51 . deutschen Aerztetag zusammen .
Im Mittelpunkt der zweitägigen Kon¬
ferenz stand die Erörterung von
Rechts - und Organisationsfragen des
Aerztestandes . Dem festlichen Auftakt
der Veranstaltung wohnten u . a . Mi¬
nisterpräsident Dr . Reinhold Maier ,
der Staatspräsident von Württemberg -
Hohenzollern , Dr . Gebhard Müller so¬
wie als Stellvertreter des Chefs der
französischen Besatzungsmacht , Gene¬
ral Deplast , bei .

Die Uobertragung des Ehrenpräsi¬
diums an den Präsidenten der Aerzte -
kammer Württemberg - Hohenzollem ,
Dr . Friedrich Langbein , wurde mit
der Verleihung des Titels eines Ehren -
senators der Universität Tübingen
verbunden . Die außergewöhnliche Be¬
deutung der Tagung fand ihren Aus¬
druck in einer Vielzahl von Referaten
Als Höhepunkt ' der Vormittagssitzung
wurde allgemein der Vortrag des Prä¬
sidenten der Aerztekammer Nord -
Württemberg , Dr . Hans Neuffer , emp¬
funden . Mit dem Thema ,,Der Arzt ,
seine Berufung und seine Berufsver¬
tretung “ rollte Dr . Neuffer neben der
organisatorischen und rechtlichen Pro¬
blematik auch die ethische und ideelle
Situation des Aerztestandes auf . „Wir
Aerzte haben aus dem Nürnberger
Prozeß eine Lehre gezogen . Wir wol¬
len keine staatliche Bevormundung
und wehren uns gegen eine Bevor¬
mundung unseres freien Standes wie
es von amerikanischer Seite immer
wieder gefordert wird “

, sagte Dr .
Neuffer . Als Konsequenz dieser Auf¬
fassung forderte der Redner die An¬
erkennung der Aerztekammem als
Körperschaft des öffentlichen Rechts
sowie die unmittelbare Beteiligung der
Aerzteschaft an der neu zu schaffen¬
den Sozialversicherung . Als weitere
Referenten sprachen der Präsident
der bayerischen Landesärztekammer ,
Dr Karl Weiler über „das Werden
des Arztes und die Ordnung seines
Berufslebens " und der Chefarzt „des
Versorgungskrankenhauses Tübingen ,
Dr . Theodor Dobler , über die „Ge¬
meinschaftsaufgaben der Aerzteschaft
im Gesundheitswesen “ und fanden
starke Beachtung . An der Spitze der
Nachmittagsreferate stand ein Vortrag
von Obermedlzinalrat Dr . Rolf Gries¬
bach über die Bekämpfung der Volks¬
seuche Tuberkulose . Die Seuche könne
nicht durch therapeutische , sondern
vo-r allem durch sozial -hygienische
Maßnahmen wirksam bekämpft wer¬
den . Das Arbeitsergebnis der Tagung
spiegelte sich in einer Reihe von Re¬
solutionen .

Se empfiehlt u . a . der 51 . Deutsche
Aerztetag den Ausbfü einer echten
Selbstverwaltung zwischen Aerzten
und Sozialv ersieh erungsträgem mit
Arbeitsgemeinschaften und Schieds -

Der „Volksarzt “ der Ostzone
Stuttgart , 18. Okt . (SA£ ) . Als einer

der wenigen Gäste der westlichen
Sektoren Berlins , denen es nur unter
allergrößten Mühen gelang , den deut¬
schen Aerztetag in Stuttgart zu besu¬
chen , machte der Berliner Arzt Dr .
Bumke — von seinen Kollegen aus
den Westzonen lebhaft begrüßt —
einige aufschlußreiche .Bemerkungen
über die Situation der Aerzteschaft in
der Ostzone . In der Ostzone wolle
man einen neuen Typ des Arztes , den
sog . , .Volksarzt “ entwickeln . Dieser
solle die Patienten auch politisch be¬
einflussen . Wenn die in der Ostzone
herrschende Tendenz konsequent wei¬
tergeführt würde , werde der Begriff
des freien Arztes bald verschwinden ,
aus dem Arzt ein Angestellter werden .

instanzen für die Länder und das Ver¬
einte Wirtschaftsgebiet . Die Erfahrung
und Sachkunde der organisierten
Aerzteschaft soll bei der neuen Gestal¬
tung der Sozialversicherung und der
Weiterentwicklung der Gesundheits¬
fürsorge durch den Gesetzgeber maß¬
geblich in Anspruch genommen werden .

In %iner weiteren Resolution wird
wiederholt das Recht zur Bildung von
BerufskörpeTschaften und vom Staate
zu schaffende Berufsordnung gefor¬
dert . Die Besatzungsmächte werden
dringend gebeten , auf ein Eingreifen
ln die organisierten Verhältnisse der
Aerzteschaft zu verzichten , da sich die
überwältigende Mehrheit der Aerzte
für die Erhaltung der Aerztekammem
und der kassenärztlichen Vereinigun¬
gen in ihrer bisherigen Form ausge¬
sprochen haben . Schließlich hielt der
Kongreß eine schnelle , grundlegende
Aenderung der zum großen Teil un¬
würdigen und völlig unzureichenden
Anstellungsbedingungen für dringend
erforderlich . Er empfiehlt die Anstel¬
lungsverhältnisse nach einem von
Fachleuten ausgearbeiteten „Betten¬
schlüssel “ zu regeln , und hält die Un¬
terbrechung der Zulassung zum Medi¬
zin -Studium für die Dauer von meh¬
reren Semestern für unerläßlich , fz

Die Deutsche Gesellschaft zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten
hielt in Heidelberg eine Jahresver¬
sammlung ab , auf der Professör Dr .
Schönfeld als Vorsitzender des Lan¬
desverbandes für Württemberg -Baden
sprach . Die Gesellschaft , die seit lan¬
gen Jahren eine verdienstvolle Tätig¬
keit in ganz Deutschland ausübt .
wurde 1947 neu gegründet . Sie wird
finanziell durch die Landesversiphe -
rungsanstalten , Ministerien und Stadt¬
verwaltungen unterstützt .

Prof . Schönfeld von der Universi¬
tätshautklinik Heidelberg wies auf die
weiter beunruhigend hohe Ziffer fest -
gestellter Kranheitsfälle hin , die Min¬
destzahlen darstellen , da sich eins
nichtabzuschätzende Zahl der ärzt¬
lichen Behandlung entzieht . Erschrek -
kende Unwissenheit der Jugend , eine
allgemeiner leichtsinnige Einstellung
und Unterschätzung der mit einer An¬
steckung verbundenen Gefahren stellt »
Prof . Schönfeld als Tatsachen vor
seine Bitte für eine weitgehende Auf¬
klärung ln den Schulen , wobei Wahr¬
heit und Sachlichkeit oberster Grund¬
satz sein müsse . Zur Erklärung der
unverhältnismäßig hohen Zahl von
Erkrankungen führte er an , sie seien ,
außer durch Kriegsfolgen , bedingt
durch schlechte soziale Stellung der
Bevölkerung , enge Wohnverhältnisse
undf dem damit verbundenen Absinken
der Moral . Enge Zusammenarbeit mit
der Polizei und eine strenge Erfas¬
sung der Infektionsquellen habe sich
als notwendig erwiesen .

Prof . Schmidt -LaBaume (Mannheim )
zeigte mit Tabellen die Immer noch
besorgniserregende Kurve der Krank¬
heiten in Mannheim , wo sich die Er¬
fassung besonders schwierig gestaltet .
Zur , Bordellfrage ln Mannheim er¬
klärte Prof . Schmitt -LaBaume , durch
das Gesetz von 1927 zur Bekämpfung
von Geschlechtskrankheiten sei eine
Kasernierung der Prostituierten ver¬
boten gewesen . Die Zusammenfassung
in einer bestimmten Straße Mann¬
heims bot jedoch eine dauernde Kon¬
trolle . Diese Einrichtung wurde durch
die Militärregierung verboten , da sie
nicht nur Zentrale des Schwarzmark¬
tes , sondern auch ein dauernder Un¬
ruheherd war . Damit war ein Anstei¬
gen der geheimen Prostitution verbun -

Stuttgart , 18 . Okt . ( SAZ ) . Unter dem
Protektorat des Direktors der Militär¬
regierung für Württemberg - Baden ,
Mr . Charles M . LaFollette und des
Kultusministers Theodor Bäuerle wur¬
den am Samstag in Stuttgart -Bad
Cannstatt die „Kulturtage der Heimat¬
vertriebenen " eröffnet . In seiner Be¬
grüßungsansprache gab Mr . LaFollette
der Hoffnung Ausdruck , daß in den
kommenden Jahren harter Arbeit , die
für das neue Deutschland notwendig
sind , die Neubürger ihre Plätze neben
den Altbürgem einnehmen und so das
„alt “ und „neu “ vor dem „Bürger “
allmählich verschwinden werde ; denn
wenn Deutschland ein freies und blü¬
hendes Land werden solle , so sagte
der Direktor , dann müßien alle Bürger
Zusammenarbeiten . Mr . LaFollette
wandte sich ganz entschieden gegen
die noch immer weit verbreitete Auf¬
fassung , daß die Neubürger jetzt viel¬
leicht gut wären als Arbeitskräfte für
den Wiederaufbau , aber „was werden
Wjir später mit den Neubürgem tun ? "
sei die Frage , die sich viele Altbürger
stellten . Kein denkender Mensch
könne bestreiten , daß die Neubürger
für den Wiederaufbau des Landes un¬
bedingt notwendig seien , denn sie hät¬
ten die Werkzeuge und Aufgaben der -

den . — Dr . Wezel vom fnnenministe -
rlum berichtete über den neuen Ge¬
setzentwurf zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten . Ein entspre¬
chender Entwurf wurde am 8 . April
1948 als Gesetz erlassen , trat aber
noch nicht in Kraft , da OMGUS es
alß Zonengesetz ablehnte . Auf eine
Berufung gegen die Ablehnung liegt
noch keine Antwort vor , so daß noch
weiter nach dem alten Gesetz von
1927 gearbeitet werden muß . Württem¬
berg -Baden habe mit einem eigenen
Gesetz gewartet , weil ein einheit¬
liches Gesetz der Bundesregierung als
notwendig angesehen weide . — E«
ist wünschenswert , daß die jetzt ' pro¬
visorisch aufgestellte Ausstellung in
der Hautklinik im ganzen Lande ge¬
zeigt und möglichst vielen Jugend¬
lichen durch die Schulen oder der
Eltern zugänglich zu machen . H . W.

jenigen übernommen / die gefallen oder
noch nicht zurückgekehrt seien .

Die einzige vernünftige Antwort
auf die „Neubürgerfrage “ sei die , so
führte der Direktor u . a . aus , daß dl»
Altbürger endlich anfangen müßten ,
die Neubürger als Einzelmenschen und
nicht als Angehörige einer „besonde¬
ren Klasse “ anzusehen . „ Sie sprechen
hier eine 1

,gemeinsame Sprache und sie
haben dofch mindestens parallele Kul¬
turen und Vergangenheiten . Wenn Sie
die Probleme nicht lösen können , wie
sollte es dann die Welt können , die so
viele Sprachen spricht und so zahl¬
reiche Kulturen hat ? Wenn Sie die
richtige Antwort nicht geben können ,
dann fürchte ich , daß nur geringe
Hoffnungen für ein weltumfassendes
Völkerverständnis bestehen . Ich glaube
und hoffe aber von ganzem Herzen ,
daß Württemberg - Baden diese so
wichtige Antwort finden wird “ , be¬
tonte der Direktor der Militärregie¬
rung abschließend .

Kultusminister Bäuerle bezeichnet »
in seiner Ansprache die Heimatver¬
triebenen als die wirklichen Opfer der
Hitlerpolitik , die ohne eigenes Ver¬
schulden die Heimat verloren hätten .
Es träfe nicht zu , daß diese Menschen ,
mit leeren Händen gekommen seien ,
sondern sie hätten vielmehr ein rei¬
ches , unschätzbares , kulturelles Erb «
mitgebracht . Es müsse oberste Pflicht
der Einheimischen sein , das Los den:
Flüchtlingen in jeder Hinsicht zu er¬
leichtern . Minister Bäuerle wies u . a.
darauf hin , daß z . B . in Württemberg
mehr Flüchtlingslehrer eingestellt
seien als in jedem anderen Land , so
daß heute hunderte , eingesessener
Lehrer auf freiwerdende Stellen war¬
ten müßten .

Die unter dem Leitmotiv „Unver¬
gängliches Erbe “ stehenden Kulturtag *
der Neubürger , die im Zusammenwir¬
ken des Staatskommissariats für das
Flüchtlingswesen , des Hilfsverbandes
der Ostvertriebenen und der Künsitler -
gilde der Heimatvertriebenen durch -
gefijh .rt werden , dauern vom 16. 10.
bis 7 . 11 . In einer Reihe von Ausstel¬
lungen , Vorträgen , Dichterlesungen
und musikalischen Darbietungen wer¬
den bekannte Künstler aus den deut¬
schen Ostgebieten einen lebendigen
Querschnitt durch das kulturell «
Schaffen der Neubürger dartoietem.

Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONEN :

MÜNCHEN . Prof . Dr . Gerlach über¬
nahm das Rektorat der Universität
München , (xh ) — BAD KISSINGEN .
Ehemalige Widerstandskämpfer gegen
Hitler inerhalb der früheren „Schwar¬
zen Front “ (Dr .-Otto -Strasser -Bewe -
gung ) gründeten auf einer Zusammen¬
kunft in Bad Kissingen den „Bund für
Deutschlands Erneuerung “. — KASSEL .
Auch am 4. Tage des' ausgerufenen
Transportarbeiterstreiks beteiligen sich
die Transportarbeiter in Nordhessen
mit Ausnahme der Stadt Kassel nicht
am Streik . — HAMBURG . Im „Kom -
mandobefehls - Prozeß “ wurde der an -
geklagte ehemalige Oberst im Wehr¬
machtsführungsstab Werner Freiherr
von Tippelskirch , vom britischen Mili¬
tärgericht zur Aburteilung von Kriegs¬
verbrechen freigesprochen . — BREMEN .
Der Kreisverband Wesermünde des
Deutschen Roten Kreuzes will in sei¬
nen Krankenhäusern 50 Kranke aus
Berlin aufnehmen . — KIEL . Eine Wahl¬
versammlung der SSV in Risum - Süd -
tondern wurde am Sonntag von unbe¬
kannten Tätern durch Tränengasbom¬
ben gesprengt .
« OWIETZONE :

WEIMAR . Der thüringische Polizei¬
präsident Rudi Rausch sowie der thü¬
ringische Oberstaatsanwalt Woiffen
sollen , laut „Telegraf “ , bei dem Ver¬
such , aus der sowjetischen Zone zu

fliehen , verhaftet worden sein und sich
im Polizeigefängnis Weimar befinden .
— KÖNIGSWUSTERHAUSEN . Auf
Befehl der SMV wurde mit dem sofor¬
tigen Wiederaufbau der zum Teil de¬
montierten Bahnstrecke zwischen Kö¬
nigswusterhausen und Dabendorf und
der Verlängerung des Schienenstranges
bis zur Zossener Strecke begonnen .
VIERZONENSTADT BERLIN:

BERLIN . Die LDP -Fraktionen de*
Berliner Stadtparlaments hat die Strei¬
chung des SED -Vorsitzenden Wilhelm
Pieck von der Liste der Berliner Ehren¬
bürger gefordert . - / Der Verfassungs¬
ausschuß der nationaldemokratischen
Partei der Sowjetzone billigte den vom
„Deutschen Volksrat “ ausgearbeiteten
Verfassungsentwurf für eine deutsch »
Republik .
(Alla nicht gezeichneten Nachrichten : DENA4
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Kampf gegen Hautkrankheiten
Für Aufklärung der Jugend — Langsames Zurückgehen in Württ. -Baden ,
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ROM AN VON
HARALD BAUMGARTEN

VIERTELTAKT
T. Forsetzung
„So“

, sagte Felix uninteressiert
und hatte gar keine Vorahnung.
Nicht die geringste. „Glaubst Cu,
daß man hingehen kann?“

Franz Ferdinand Höffner räusperte
«ich . „Hm — die Operette soll ein
wenig frivol sein . Aber in der Wein¬
stube Häberle erzählt man viel von
ihr . Apotheker Weiß hat sie in
Stuttgart gesehen . Die „Lustige
Wibwe“ wird dort im Hoftheater auf¬
geführt , Felix, folglich kann man
hingehen.“

Höffner blieb plötzlich stehen .
„Laß uns über di» Straße gehen.
Der Brandmeier macht sein Schau¬
fenster zurecht.“

Beinahe hätte Felix gelacht , aber
er unterdrückte es noch rechtzeitig.
Der Schneidermeister Brandmeier
war der Führer der Sozialdemokra¬
ten in Bürklingen. Er war in den
Landtag gewählt worden, Amtsge¬
richtsrat Höffner war gegen ihn
durchgefallen.

„Die Bestie regt sich immer mehr“,
zischelte Höffner verbittert , „ein
Bismarck fehlt uns.“

„Schade, daß man nicht mehr bei
ihirf arbeiten lassen kann“ , scherzte
Felix , „der alte Armstroff kann nicht
zuschneiden. Brandmeier ist der
beste Schneider der Stadt . Er ist
«in paar Jahrs in England gawesen .

Es ist so umständlich, immer nach
Stuttgart zum Schneider zu fahren .“

Höffner grunzte etwas Unver¬
ständliches und blickte voller Neid
auf den elegant sitzenden dunkel¬
grauen Anzug seines künftigen
Schwiegersohnes , „ Ich werde von
jetzt ab auch meine Garderobe in
Stuttgart arbeiten lassen“ , sagte er
endlich und knöpfte das Jackett zu.
Als er früher bei Brandmeier seine
Anzüge hatte anfertigen lassen, war
sein kleiner Spitzbauch nicht zu
sehen gewesen . Bei Armstroff wölb¬
ten sich die Westen — es war ab¬
scheulich . Er griff nach dem Arm
Raymonds . „Sieh * dich nicht um,
Felix, der Halunke hat die Frechheit,
mich zu grüßen.“ Die Äderchen in
seinen Wangen füllten sich mit Blut.
Erst als sie ein ganzes Stück den
Laden des Schneiders hinter sich
hatten , fuhr er fort ; „Na — du gehst
wohl die Allee hinunter . Ich muß
jetzt in die Klinik.“

Sie verabschiedeten sich, wie es
sich geziemte , höflich , verwandt¬
schaftlich , und doch im Innersten
einander fremd.

Er ist ein ausgezeichneter Künst¬
ler , dachte Höffner, während er
allein weiterging, er stammt aus
einer guten Familie, sein Vater war
ein berühmter Organist. Der gute
Name, das ist dl« Hauptsache! Er

ist hübsch und Luise liebt Ihn. Wenn
der Sanitätsrat mir Gutes über
seinen Gesundheitszustand berichtet,
werde ich die Hochzeit im Herbst
erlauben. Er ist Doktor und ein
bedeutender Komponist. Fanny kann
später einen Juristen heiraten . Ein
angesehener Künstler gibt der Fa¬
milie etwas Glanzvolles . Er feuch¬
tete sich die vollen , genußfreudigen
Lippen an und knöpfte sein Jackett
wieder auf . Dabei verdüsterte sich
sein Blick. Wie kann ich nur dem
Brandmeier eins auswischen , über¬
legte er, ich bin es meinem Vater1
lande schuldig .

Der Pförtner der Klinik grüßte
devot, als der Amtsgerichtsrat den
Eingang durchschritt. '

♦
Im Dreiviertelschlag des Bum¬

melzuges klapperten die Räder über
die Schienen . Cordelia Falke saß
irf einem Abteil dritter Klasse . Das
Kuppeewar überfüllt . Kinder dräng¬
ten sich an derf Knien der Reisen¬
den vorbei, um aus dem Fenster
zu sehen. Tabaksqualm aus kurzen
und halblangen Pfeifen wogte wie
ein Nebel .

Draußen grünende Felder, auf
sanften Hügeln Rebstöcke, Bauern¬
höfe , kleine, still« Teiche . . .

Cordelia blickte auf ihre runde
goldene Uhr, die sie an einer langen
Kette um den Hals trug . Ihr
schwarz -weißes Pepitakostüm mit
den Keulenärmeln wirkt auffallend
elegant in dieser Umgebung. Um
ihrem kleinen schwarzen Strohhut
trug sie jineu blauen S&leier, den

sie unter dem Kinn zusammenge¬
knüpft hatte .

Ich muß gleich da sein , fieberte
sie . Ob mich jemand von der Bahn
abholt? Ich habe noch genau 3 Mark
25 Pfennige. Die Übernachtung in
Stuttgart war sehr teuer. Ob ich
gleich um Vorschuß bitten kann .?

Das Züglein schien jedesmal, wenn
es in ein Tal hinunterrasselte , einen
Anlauf zu nehmen, um den neuen
Hügel hinaufklimmen zu können.
Dabei bimmelte es unaufhörlich, als
wäre es so gefährlich wie ein
schnaubendes Ungeheuer. Die Wa¬
gen schwankten und quietschten in
den Kurven.

Vorgestern war ich noch in Berlin
. . . vorgestern wußte ich noch nicht
einmal, daß es ein Städtchen namens
Bürklingen gibt . . . Cordelia ver¬
sank in kurze Träumereien . . . Der
Besuch der „Lustigen Witwe“ mit
Niki , sein charmantes Geplauder:
„Das ist eine Rolle für dich , Cordi !
Ach, du wirst viel besser singen
wie die da oben mit deinem Engels¬
stimmqf-ln — — und ausschauen
wirdst du in dem poutevedrinischen
Kostüm . . .“

Ich habe ja gar keins? fiel es
Cordelia beklemmend aufs Herz;
was mache ich nur wenn der Direk¬
tor mir das Kostüm nicht liefert?
Drei Mark fünfundzwanzig . . . einen
Koffer aus Rindleder, den ich vom
Vater geerbt habe, zwei Balltoilet¬
ten . . . zwei kleine Gesellschafts¬
kleider . . . Wäsche . . , drei Paar
Schuhe . . . ein Paar Knopfstiefel
und einige Klavierauszüge , . . das
ist » ein ggtu&r Reichtum , , ,

Und jetzt vier Wochen auf Prob«
mit 175 Mark Gage ! Sie lachte In¬
nerlich, so daß sich Grübchen auf
ihren Wangen bildeten. Wie «in
Lausbub war Niki die Treppen zum
Atelier hinaufgestürmt mit den De¬
likatessen, die ihm -der Kolonial¬
warenhändler Bifflinger, für die
Amazone gegeben hatte . War das
ein pompöser Abschiedsabend ge¬
wesen! Zwei Flaschen Wein , eine
Flasche | Sekt — und so viele schöne
nahrhafte Dinge . . . Und was für
Zukunftsmusik Niki gespielt hatte
. . . Nach der zweiten Flasche Wein
hatte Niki in Bürklingen ein zwei¬
tes Paris gesehen . Ob er sie wirk¬
lich einmal besuchen würde, wie er
beim Sekt geschworen hatte?

Der Zug bremste so plöjglich , daß
die Reisenden zusami lenstießeij.

„Bürklingen“ schwäbelte einer,
„gleich sind mer da !“

Wie seltsam die Leute hier spra¬
chen , Cordelia verstand käüm die
Hälfte. Nun pfiff die Maschine herz¬
erweichend . Die Wagen ruckelten
und zuckelten noch ein paarmal,dann blieb der Zug stehen.

Kurz darauf blickte Cordelia sich
auf dem Bahnsteig um. Die Rei¬
senden zerstreuten sich. Das Bähn-
lein fuhr huf ein Nebengeleise . Auf
der Drehscheibe wuijdd die Lokomo¬tive gewendet.

Cordelia orientierte sich. Liebliche
Hügel , über die das Städtchen ge¬
krochen war und überall kleine Häu¬
ser abgesetzt hatte . Vor ihr eine
weite Anlage , auf der zwei Fußball-
tore standen. Als letzte ging sie

durch di« Sperr«. (FoxtseUung folgt!

I
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Warengenossenschaflen . ah Preisregulator Zwei Jähre im Dienst der Allgemeinheit
75. Verbandstag des Badischen Genossenschaftsverbandes in Durlach Geburtstagsfeier der Karlsruher überparteilichen Frauengruppe
Uber 200 Vorstands- und Auf-

sichtsratsmitglieder der badischen
Kredit - und Warengenossenschaften
konnte Oberbürgermeister Topper
gestern beim 75 . Verbandstag des
Badischen Genossenschaftsverbandes
im Saale der „ Blume “ in Durlach be¬
grüßen, und im Namen der Stadt
willkommen heißen.

Verbandsdirektor Alois Schnorr
gab in seinem Bericht einleitend
einen zahlenmäßigen Überblick über
den Umfang des Verbandes, dem ge¬
genwärtig 90 Volksbanken mit 117 000
Mügbedern und 108 Warengenos¬
senschaften mit 15 300 Mitgliedern
angehören. Im Verlauf seiner wei¬
teren Ausführungen forderte Direk¬
tor Schnorr zugunsten der kleinen
Banken an den Nebenplätzen eine
Milderung der Vorschriften über die
Haltung einer Mindestreserve bei
den Landeszentralbanken. Diese Re¬
serve solle zweckmäßigerweise über -
die genossenschaftlichen Zentralkas¬
sen angelegt werden und die relativ
hohen Barbestände mit einschließen .
Es sei ein Gebot der Gerechtigkeit,
den Volksbanken die hohen Unkos¬
ten . die ihnen aus der Arbeit für die
Währungsreform entstanden seien ,
zu ersetzen. Die Geschäftsanteile an
einer Genossenschaft müßten minde¬
stens die gleiche Behandlung er¬
fahren wie jedes Sparguthaben und
dürften keineswegs schlechter . weg¬
kommen . i

In einem hervorragenden Referat
über „ Aktuelle betriebswirtschaft¬
liche Fragen der Kredit- und Waren¬
genossenschaften “ kennzeichnete
Prof. Reinhold H e n s 1 e r , Frank¬
furt , die schwierige Situation der
genossenschaftlichen Kreditinstitute
nach der Währungsreform und der

übermäßigen Abwertung der Fest¬
konten. Die Verwirklichung der ge¬
nossenschaftlichen Solidarität auf
einer höheren Ebene könne hier
dazu beitragen manche Schwierig¬
keit zu überwinden. Die gewerb¬
lichen Warengenossenschaften hät¬
ten als wichtiger Preisregulator eine
besonders große Verantwortung zu
tragen.

Der Anwalt des Verbandes, Dr .
Johann Lang , Wiesbaden , sprach in
einem dritten Referat über „Den
Standort der Genossenschaft beim
Wiederaufbau ' der Wirtschaft und
einer gesunden gesellschaftlichen
Ordnung“ . In einem Schlußwort lud
Verbandsdirektor Schnorr alle An -

1wesenden Genossenschaftsvertreter
zu dem großen Verbandstag in
Frankfurt ein , der am 28 . Oktober
in einem Festakt in der Paulskirche
seinen Höhepunkt finden wird, -d-

In der Gedenkstunde der Karls¬
ruher überparteilichen Frauerigruppe
anläßlich ihres zweijährigen Beste¬
hens gab Frau E . Großwendt
einen Rüdeblick auf die bisherige
Tätigkeit der Gruppe die neben
zahlreich durchgeführten Vortrags¬
veranstaltungen ständig eine Näh¬
stube betreibt, eine auf allgemeine
Auskünfte ausgedehnte Eheberatung
durchführt und an der Vermittlungs¬
stelle für Notverkäufe als Trägerin
mitbeteiligt ist . Der Ausblick auf
die weiteren Pläne hob besonders
die Absicht hervor, den schon jetzt
bestehenden zentralen Arbeitskreis
durch regelmäßigeFrauenzusammen¬
künfte in den einzelnen Stadtteilen'
zu erweitern, in denen die Allge¬
meinheit betreffenden Angelegen¬
heiten behandelt werden sollen . —
Ergänzt wurden diese Ausführungen

durch Frau L. Böhne , die Dorothy
Thompsons Friedensaufruf an die
Mütter der Welt in eindrucksvoller
Weise weitergab und ihre Worte
ausklingen ließ in einigen frei vor¬
getragenen Sonetten aus Rud . Ha¬
gelstanges „Venezianischem Credo“.
Ein von Frau Fr . Goldschmidt
mit bemerkenswert schönem Ergeb¬
nis einstudierter , kleiner Chor , den
Fräulein Eva Schinzinger mit
viel Einfühlsamkeit und Zurückhal¬
tung am Flügel begleitete, rundete
den Abend <iurch den z. T. mehr¬
stimmigen Vortrag von drei Gesän¬
gen von Brahms, dem -Ständchen und
einem Psalm von Schubert. Ca.

Parade vierbeiniger Könige
Der Verein für Deutsche Schäferhunde stellte vor und beurteilte

Herbstsaison. Nicht allein die
Schönheitskonkurrenten des zwei¬
beinigen femininen Geschlechts be¬
wegen sich zu dieser Zeit vor tau¬
send kritisch beurteilenden Augen ,
nein, auch unsere vierbeinigen Kol¬
legen suchen , zu ihrem Recht zu
kommen . Wenn wir in ersterem
Falle von einem gewissen Instinkt ,
ja von einer angeborenen Urteils¬
kraft , die ein Plus* oder Minus je¬
weils Vorbehalten kann , geleitet
werden, so ertappen wir uns beim
zweiten als einseitige Betrachter. Es
erscheint uns jedes Tier als über¬
natürlich schön (dies aber sicher
nur im Vergleich mit den in modi -

I
Neuer Leiter im Diakonissenhaus Bethlehem

Einführung durch Landesbischof D .
Der neue Leiter des Diakonissen¬

mutterhauses Bethlehem in Karls¬
ruhe , Stadtpfarrer Karl Mondon ,
wurde am Sonntag von Landes¬
bischof D . Bender in sein Amt ein¬
geführt. Pfarrer Mondon , der sich
nun ganz in den Dienst dieses Wer¬
kes stellt, ist schon S£it 17 Jahren
Mitglied de£ Verwaltungsrates des
Diakonissenmutterhauses.

Am 3 . September 1942, bei dem
schweren Bombenangriff auf Karls¬
ruhe , in der Erbprinzen- u. Lamm¬
straße zum erstenmal zerstört,
mußte das Mutterhaus in den fol¬
genden Jahren mehrmals umziehen
und wär auf die Gastfreundschaft
anderer Häuser angewiesen. Nach
dem Zusammenbruch stellte der
Kirchengemeindeiat von Karlsruhe
sein Gemeindehaus in der Blücher¬
straße dem Diakonissenmutterhaus
als vorläufige Unterkunft zur Ver¬
fügung, bis wieder einmal ein eige¬
nes Haus vorhanden sein wird.

In einer Ansprache bei der Ein¬
führungsfeier im .festlich geschmück¬
ten Saal des Diaiconissenhauses gab
Landesbischof D . Bender dem neuen
Leiter nicht nur gute Ratschläge mit
auf den Weg, sondern richtete auch
herzliche Worte der Ermunterung
und .des Trostes an den Mann, der
ein neues verantwortungsvolles Amt
übernimmt, in einem Alter, in dem
andere daran denken, sich zur Ruhe
zu setzen . Nach der feierlichen Ver¬
pflichtung und Einsegnung hielt

Bender. — Evang . Männersonntag
Pfarrer Mondon die erste Predigt in
seinem neuen Amt.

Die evangelische Kirche veranstal¬
tete am Sonntag ihren Männersonn¬
tag , der zugleich als Heimkehrer¬
sonntag gefeiert wurde und den Auf¬
takt zu der Gebet ŵoche für Kriegs¬
gefangene und VeHhißte bildete. Die .
Männer der evangelischen Gesamt¬
gemeinde Karlsruhe trafen sich aus
diesem Anlaß im großen Saal des
Gemeindehauses in der Haizinger-
straße zu einer Versammlung, die
zugleich die Männerarbeit des Win¬
terhalbjahres einleitete. Nach Begrü¬
ßungsworten des Bezirksobmanns
Schwarz hielt Pfarrer Dr. Bieder¬
mann einen eingehenden Vortrag
über die apokalyptische Zeit, in der
wir leben, und über die daraus für
die Männerarbeit erwachsendenAuf¬
gaben. Der Dienst der Männer in
dieser Zeit sei nicht eine Frage der
Organisation, der Kraft und Zeit
und keine Frage der Begabung, son¬
dern eine Frage der Berufung. Je¬
der Versuch , der Wahrheit aus dem
Weg zu gehen, führe zürn Götzen¬
dienst und zur Verzweiflung. Dekan
Seufert richtete einen Appell an die
Männer, : dem Ruf der Kirche zur
Mitarbeit zu folgen . epb .

scher Fülle erscheinenden _
Vertre¬

tern undefinierbarer Rassen ) . Erst
hier kanrk man mit Bestimmtheit
annehmen, daß man es mit „ Hun¬
den “ zu tun hat . Daß es mit Schön¬
heit der Gestalt und der Bewe¬
gungen allein aber nicht getan ist ,
und daß diesen Tieren noch eine
bewundernswerte Klugheit anerzo¬
gen werden kann , zeigte der Verein
für Deutsche Schäferhunde, dep mit
sehr netten ' Dressurvorführungen
die Einweihung der neuen Platz¬
anlage am Waldring verband. Für
jeden einzelnen Hund gab es tat¬
sächlich kein Hindernis, welches ihn
von der Ausführung eines Befehles
abhalten konnte. Am originellsten
war die Suche nach dem „Ver¬
brecher“

, wobei es auf einige zer¬
rissene ' Hosen mehr oder weniger
absolut nicht ankam.

So wurde dieser Nachmittag für
die zahlreichen Besucher zu einem
kleinen Erlebnis, das einen Einblick
in die friedliche Arbeit mit d^m
Schäferhund bot . In gemütlicher
Runde beschloß man diesen Tag im
neu angelegten Vereinshaus. Fr.

„Die Geschichte der hl. Hedwig “
war Thema eines Lichtbildervortra¬
ges , den Pater Erich Rommerskirch
am vergangenenSonntag im Redten -
bacher Hörsaal hielt, ln prägnanten
Zügen entwarf der Redner hierbei
das Bild dieser bedeutenden Frau,
deren caritative Werke zusammen
mit der ihr eigenen klugen Regie¬
rungsweise (nach dem Tode ihres
Gatten, Heinrichs des Bärtigen,
übernahm Hedwig die Herrschaft
Schlesiens ) und dem großen Bemü¬
hen, das sie auf die planvolle Be¬
siedelung des damals noch bevölke¬
rnngsarsnen Ostens auf~n die Grün¬
dung vbn Klöstern, Schulen usw.
verwandte, dazu angetan waren, sie
dem Gedenken der Nachwelt als
große deutsche und christliche Frau
zu bewahren. Die lebhafte Art der
Ausführungen, die Erweiterung des
eigentlichen Themas durch Einflech¬
tung geschichtlicher und politischer
Beleuchtungsmomenteund das inte¬
ressante# Bildmaterial, das Pater
Rommerskirch zur Hand hatte , gaben
dem Vortrag allgemeingültigen Wert
und Gehalt. —ck.

Schauerwetter, ziemlich kiilfl
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Mittwoch
früh:. Wechselnd bewölkt , mehrfach
Schauer . Höchsttemperaturen 12 bis 15
Grad . Tiefsttemperaturen 4 bis 6 Grad,
in Aufklarungsgebieten teils bis nahe
0 Grad . Mäßige bis frische , nachts ab¬
flauende nordwestliche Winde.

Aus dem Tagebuch der Fächersfadf i

Rheinwasserstände vom 18. Okt. 1948
Konstanz 304 , —2 ; Breisach 110, —7;

Kehl 176, — 10 ; Maxau 340 . —8 ; Mann¬
heim 198, —6, Caub 124. +4. -wä-

Lutherkirche wieder benutzbar
Die Karlsruher Lutherkirche an

der Durlacher Allee , die im Septem¬
ber 1944 durch Fliegerbomben schwer
beschädigt wurde, ist nun so weit
wieder hergestellt, daß sie für got¬
tesdienstliche Zwecke zur Verfügung
steht . Die feierliche Einweihung wird
am Sonntag, den 24. Oktober, durch
Landesbischof D . Bender vorgenom¬
men werden. Die Wiederherstel¬
lungsarbeiten, die nach der Wäh¬
rungsreform zunächst abgestoppt
werden mußten, sind nun doch zu
einem provisorischen Abschluß ge¬
bracht worden.

Der Verband der Körperbeschädig¬
ten, Sozialrentner und Hinterbliebe¬
nen (Ortsgruppe Süd-West ) veran¬
staltet am kommenden Samstag, den
23 . Oktober, 19,30 Uhr, in der Gast¬
stätte „Bavaria“

, Ecke Hirsch - und
Amalienstraße, eine außerordentliche
Generalversammlung. Mitgliedskar¬
ten gelten als Eintritts-Ausweis .

Der Verkehrs-Sprechtag der 'In¬
dustrie- und Handelskammer Karls¬
ruhe , der für Mittwoch vorgesehen

war , muß wegen dienstlicher Ver¬
hinderung des Hauptreferenten
Reichsbahnrat Heinze , ausfallen. Der
neue Termin wird bekanntgegeben.

In der „Kurbel“ läuft heute in
Erstaufführung für die US-Zone dis
neue deutsche Filmoperette „ Herz¬
könig “ an . Die Hauptrollen sind mit
Hans Nielsen , Lisa Lesco , Aribert
Wäscher und Wilhelm Bendow be¬
setzt. Die Spielleitung hatte Helmut'
Weiß , der Regisseur des Films „ Sag
die Wahrheit“

, die Musik schrieb
Gerhard Winkler.

„Des Teufels General“ als Hör¬
spiel . Der Südwestfunk bringt als
erster deutschen Sender heute,
19 . Oktober, eine Hörspielfassung
von Carl Zuckmayers „Des Teufels
General“ . Mit Rücksicht auf die
Länge des Dramas ist die Sendezeit
verändert worden, so daß die Auf¬
führung von 20.25 bis 22.00 Uhr
dauert . Den Harras spielt Rudolf
Reif vom Staatstheater Wiesbaden .

IM STAATSTHEATER . . .
wird heute im Großen Haus Veillers
„Mordprozeß Mary Dugan “ gegeben .

am Wege
Da gehen die Menschen tagaus und

tagein eiligen Schrittes durch die be¬
wegten Straßen, hasten die Radfah¬
rer an ihre Arbeitsplätze, fahren
überfülltö Straßenbahnen eng auf¬
geschlossen von Station zu Station,folgen Autos ) Omnibusse und Motor¬
räder in dichtem Abstand. Jeder hatseine kostbaren Minuten genau be¬
rechnet und findet keinen Raum für
den Nächsten , keinen Blick für seine
Umgebung . Allenfalls gibt es einen
flüchtigen Gruß , und dapn geht es
schnell wieder weiter.

Inmitten dieses Lärms stehen drei
Blinde , ein Manri und zwei Frauen,am Straßenrande . Jeder trägt seine
gelbe Binde mit den drei schwarzen
Punkten am Arm . Sie stehen wie
auf einer einsahien Insel, halten sich
eingehakt eng geschlossen aneinan¬
der, der eine die Last des anderen
stützend. Ganz vertieft in ihr Ge¬
spräch stehen sie da , so in sich ver¬
sunken, als ginge sie, was sie um¬
brandet und umtost, nichts an . Wes
wollten sie auch anfangen mit den
einladenden Schaufenster-Auslagen ,den buntfarbig beschrifteten Plakat¬
säulen und dem vielen anderen, was
unsere Blicke unstet zwischen Häu¬
sern, Menschen , Autos und Motorrä¬
dern hin- und herflackern läßt !

Eine friedliche Stille strahlt von
ihnen aus. Ihre Gesichtszüge sind
versonnen, verklärt , und jeder trägtdas Schicksal des anderen mit selbst¬
verständlicher und stummer Anteil¬
nahme in seinem Herzen . Mecha¬
nisch öffnet sich der Menschenstrom
vor ihnen und schließt sich hinter
ihnen wieder zusammen. Keiner

.
'fragt sie nach Ziel und Begehr . Sie
haben keinen Wunsch und fühlen
sich untereinander viel wohler. Sich
selbst überlassen, stehen sie einsam
und doch glücklich vereint an der
Straße , die drei Blinden , in der Kai¬
serstraße unserer Stadt. —ö—

Nächtliche Einbrüche
Durch eine Reihe nächtlicher

Einbrüche wurden am vergangenen
Wochenende insbesondere die äuße¬
ren Bezirke der Stadt heimgesueht .
So drangen unbekannte Diebe bei
Nacht in zwei Wohnungen der Mo¬
zart- und Rheingoldstraße ein und
entwendeten Geldbeträge, Nahrungs¬
mittel und Schmuckgegenstände . In
Rüppurr wurde eine Stallung er¬
brochen und sieben schwere Gänse
gestohlen, die man nach den vor¬
handenen Spuren an Ort und Stelle
abschlachtete. Schließlich hatten es
nächtliche Einbrecher . auf eine
Reihe von Verkaufshäuschen abge¬
sehen , und zwar auf die beim Küh¬
len Krug, bei Junker & Ruh und
Bfeim Westbahnhof. Der „Ertrag“
war allerdings bescheiden , da die
Besitzer üblicherweise Geld und
Ware über Nacht nach Hause neh¬
men . So fielen den Dieben nur
einige Pfund Äpfel , Streichhölzer
und Rauchutensilien in die Hände. ;)
Spendenscheine der Nolgemeinschaft

Die Karlsruher Geldinstitute —
Banken und Sparkassen — haben
sich bereit erklärt , Spendenscheine
im Werte von 1 DM zum Verkauf
an ihre Kunden aufzulegen. Mit
diesen Spendenscheinen sind preis¬
werte und brauchbare Gegenstände
aus Stiftungen hiesiger Geschäfts¬
leute verbunden, die verlost werden.
Spendenscheine bitte aufbewahren.

schwierige läge der
Wurde vor 1944 die Kunst einsei¬

tig und ungerecht sanktioniert, so
kann man heute dem Staat nicht
den Vorwurf ersparen, sich das Wohl
und Weh der künstlerisch schaffen¬
den Menschen recht wenig angelegen
sein zu lassen. Die bildende Kunst
ist hier gemeint, denn sie erfreute
sich auch vor der Währungsreform
nicht der staatlichen Zuwendungen,
die Musikern, Schauspielernund Sän -.
gern an den mit Zuschüssen arbei¬
tenden Theatern zuteil wurde.

Die in den letzten Monaten vor¬
genommenen Selbsthilfemaßnahmen
wie die Gründung des „Komitees zur
Förderung des geistigen Lebens in
Deutschland“ in München erstanden
aus eigener Initiative und entbehren
jeglicher staatlichen Subventionen.

Bei der Hauptversammlung des
Verbandes bildender Künstler m
Karlsruhe trat sichtbar ziflage , daß
fast alle freischaffenden bildenden
Künstler nicht mehr den notwen¬
digen Lebensunterhalt bestreiten
können. Selbstverständlichhatte man
nach der Währungsreform einen
Rückgang der Kaufkraft auch hier
erwartet , in gewisser Hinsicht sogar
insofern begrüßt, als eine kritischere
Beurteilung eines Bildes nach seinen
künstlerischen Werten hin zugleich
auch eine willkommene Läuterung
zwischen den wahren und den
Scjieinkünstlern zur Folge haben
würde. Indessen war man aber nicht
auf eine fast völlige Aufgabe jeg¬
lichen Kunstgedankens vorbereitet.
Es ist daher erforderlich, daß sich

BILDENDEN KÜNSTLER
diesen veränderten Verhältnissen
auch die gesetzlichen Bestimmungen
anpassen, denen der Künstler unter¬
stellt ist, denn es geht ja hier nicht
um einen einzelnen , sondern eine
Gemeinschaft von Menschen , die sich
in härtester Bedrängnis befindet.

So muß zum Beispiel die gegen¬
wärtig monatlicheEinkommen'steuer-
erklärung als unsozial bezeichnet
werden, wenn man bedenkt, daß ein
eben getätigter Zufallsverkauf in der
Höhe von 800 DM\ zu eben diesem
Betrag veranlagt werden muß , wäh¬
rend die Summe auf drei Monate
umgerechnet ein zeitgemäß gerechte¬
res Steuerbild ergeben würde. Fer¬
ner wird" man darauf bedacht sein
müssen, die Unterrichtsgenehmigung
künftighin nur noch dem nachweis¬
bar wirklichenKünstler zu gestatten.
Oft übt auch neben dem bildenden
Künstler der Ehe-Partner einen Be¬
ruf aus , der gerade jetzt die Grund¬
lage des Lebensunterhaltes bildet.
Man sollte hoffen , daß der Arbeit¬
nehmer bei unvermeidlichen Entlas¬
sungen diese bedeutungsvolle Frage
anerkennt und entsprechend zu be¬
richtigen weiß .

Weiter sind zur Bildung eines
Künstlerhilfswerkes, das in der In¬
teressengemeinschaftDüsseldorf zen¬
tralisiert sein soll, zahlreiche Vor¬
schläge und Anregungen eingegan¬
gen . In einer groß angelegten Pro¬
pagandaaktion, die sich an die staat¬
lichen und städtischen Behörden
wenden will , hofft man dabei auf

Verständnis für die Erhebung eines
Notpfennigs und auch eine Berück¬
sichtigung bei Bauplanungen zu An¬
den. Der Notpfennig soll dem Fond
öffentlicherVeranstaltungen entzogen
werden und hilfsbedürftigen Künst¬
lern zufließen , während man bei der
Planung von Bauten auch eine Ein¬
beziehung des Wandschmuckes vor¬
schlägt. Für Karlsruhe hat man
ebenfalls eine Bildung des Künstler¬
hilfswerkes ins Auge gefaßt und für
das Kuratorium die Herren Paul
Kusche , Fritz Hofmann . Adolf
Rentschler, Arthur Graf und Meyer-

Unter der Mitwirkung des Karls¬
ruher Kammerchors gab Martin
Günther Förstemann ein Orgel¬
konzert, das zu einem seltenen Er¬
lebnis wurde und dessen Eindruck
sich für den noch vertiefte , der den
blinden Künstler am Orgeltisch ar¬
beiten sah und miterlebte, wie hier
ein Mensch mit jeder Phase seines
Herzens den Werken eines Bach , Re¬
ger, Thomas und Sweelinck zu gro¬
ßer nachschöpferischer Gestaltung
verhalt . Förstemann liebt Klarheit
im Aufbau und registriert daher
jede Wiederholung eines Fugen¬
themas mit anderen Klangfarben.
Was aber für den Orgeltisch noch
viel mehr als für andere Instru¬
mentengruppen Gültigkeit hat , er
versteht es , ein Werk aus seinen
Motivanfängen heraus wachsen zu
lassen und erzielt unter dem Einsatz
seiner Person somit Steigerungen
von geradezu erschütternder Wir -

Weingarten unter dem Ehrenpräsi¬
dium Ton Landesdirektor Dr. Thoma
vorgesehen. Im Rahmen des Künst¬
lerhilfswerkes plant man weiterhin
eine Wanderausstellung mit Werken
nordbadischer Künstler, der eine
Tombola angeschlossen sein wird.

Es kamen bei der Hauptsitzung
noch andere, die Not charakteristisch
beleuchtende Merkmale zur Sprache ,aber auch zahlreichebrauchbare Vor¬
schläge , die dazu angetan sind, den
verloren gegangenen Kunstsinn beim
Staat , der Wirtschaft und dem Pu¬
blikum wieder wachzurufen. Rö.

kung. (Tokkata und Fuge d-moll von
Reger und Präludium und Fuge in
h-moll von Bach ) . Einleitend und
zwischen den Orgelwerken kamen
Chöre von Palestrina , Bach und Re¬
ger zu Gehör. . Sie waren in der
Stimmführung sehr prägnant ge¬
zeichnet und erstanden mit sauberer,
homogener Klangfülle durch den
Karlsruher Kammerchbr, unter der
Leitung des sehr begabten, sich durch
musikalisches Stilempfinden aus¬
zeichnenden Paul W e h r 1 e. Rö.

Seines 107jährigen Bestehens ge¬
dachte der Karlsruher „Liederkranz“
mit einem Festkonzert. Ebenso wie
die Zusammenstellung des Program¬
mes Geschmack und feines Stilgefühl
erkennen ließ , verriet auch die Wahl
der solistisch Mitwirkenden, eine
glückliche Hand. Da war zunächst
Else Blank ., Was könnte man
über diese beglückende Sängerin
noch sagen, das nicht schon gesagt

worden wäre? Dann Irene Slawin :
bewährt , musikantisch, zurückhal¬
tend , fast etwas scheu . Schließlich
die Herren Schnarr (Flöte ) ,Mayer (Oboe) , Sienkaecht
(Klarinette) , Hinze (Horn ) und
G e g g u s (Fagott) . Zu loben wäre
ebenfalls der von Otto Feil gut
einstudierte Männerchor des Lieder¬
kranzes, der insbesondere im piano
sehr schöne Momente aufzuzeigen
wußte. Stellenweise geringfügige
rhythmische, auch einige intonato¬
rische Unebenheiten' dürften noch
ausgeglichen werden. Ein großer
Kreis von Zuhörern dankte herzlich
und ausgiebig.

Hansi N a s s e e und Robert
B ü r k n e r sprachen „Das Flaschen -
teufelchen“

, eine Märchennovelle von
Robert Lewis Stevenson. Der reifen,
überlegenen, dabei liebenswürdigen
Gestaltungskunst und der markanten
Sprachkultur beider Künstler war es
zu danken, daß sowohl Lebensweisa
wie Mentalität des Südseemenschen
(wie Stevenson ihn mit Vorliebe
zeichnet ) wie auch die Gegebenheiten
der Handlung in überaus plastischer,in jedem Zug lebensnaher Beleuch¬
tung erstehen konnten. Darüber hin¬
aus war die gestische Untermalung
von so angenehmer Sparsamkeit, Üaß
sie — entgegen früher gemachter
Erfahrungen — den Reiz des Ge¬
sprochenen in sympathischster Ma¬
nier zu erhöhen vermochte . Es wäre
der Qualität des Abends ein gut be¬
suchter Sagl angemessen gewesen , -dt

AUS DEN KONZERT - UND VORTRAGSALEN
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Mannheim hat jetzt 230000 Einwohner
5000 Güterwagen verlassen täglich die „Mannheimer Drehscheibe “

Die Stadt Mannheim zählt heute
Wieder 230 000 Einwohner. Der Zu¬
strom nach der Trümmerstadt hält
immer noch an. Im ersten Halbjahr
1948 waren rund 4000 Personen nach
Mannheim gekommen , und der Ge¬
burtenüberschuß (5 .6 auf 1000 Ein¬
wohner) hat sein Uebriges getan, um
die Einwohnerzahl in die Höhe zu
bringen. Hinzu kamen 2182 Rück¬
kehrer aus der Kriegsgefangenschaft.

Der Mannheimer Rangierbahnhof
blieb durch die Währungsreform un¬
berührt . Die Kurve def Wagenaus¬
gänge erreichte im September über
5000 Wagen als Tagesleistung, gegen
8000 in Friedenszeiten. Die Wagen
kommen aus allen Richtungen und
werden auf der „Drehscheibe Mann¬
heim “ zu entsprechenden Zügen zu¬
sammengestellt.

Gegen die 14 Angeklagten , die
Wegen Veruntreuung und Diebstahl
vor dem Mannheimer Militärgericht
standen, wurden harte Strafen aus¬
gesprochen . Es handelte sich um die
Angestellten eines Kontrollunterneh-

Requisitionsleistungen in Konstanz
Konstanz . In der letzten Stadtrat¬

sitzung wurden Zahlen von den Re¬
quisitionsleistungen bekanntgegeben,
die Einwohnerschaft und Stadtver¬
waltung von Mai 1945 bis zum 1 .
September 1948 geleistet haben. Es
wurdenu . a . abgeliefert: 335Schränke ,
228 Bücherschränke, 200 Herde. 41 600
Stück Bettwäsche , 16 500 Stück Kü¬
chengeschirr und 6900 Gläser. Häu¬
ser, Wohnungen , Teilwohnungen
(ohne Kasernen und Hotels usw.)
waren beschlagnahmt: im September
1947 604 und im August (J948 545 .
Außerdem waren am 1 . August d . J.
312 Einzelzimmer beschlagnahmt.

Friedrichshafen baut auf
Friedrichshafen. Der Gemeinderat

hat in der letzten Sitzung den Be¬
bauungsplan der bei dem schweren
nächtlichen Luftangriff im April 1944
fast völlig niedergebrannten Altstadt
gebilligt . Im wesentlichen sind die
bereits vor der Währungsreform
ausgearbeiteten Pläne beibehalten
worden. Trotz der bestehenden
Schwierigkeiten macht die private
Wiederaufbautätigkeit innerhalb der
Stadt gute Fortschritte.

Unterschlagungengrößten Stils
Sigmaringen. Bei Lebensmittelkar¬

tenunterschlagungen auf dem hie¬
sigen Emährungsamt wurden Fehl¬
mengen von insgesamt 22 Zentner
Butter- , 53 Zentner Fleisch - und
25 000 1 Milchmarken aufgedeckt.
Die Memoiren des Ex-Kronprinzen

Hechingen . Während seines Auf¬
enthaltes in Hechingen hat der Ex -
Kronprinz Wilhelm vor» Preußen
seine Memoiren geschrieben . „Von
Bismarck bis Hitler, Erinnerungen
eines Prinzen, Gedanken eines Man¬
nes“ ist der Titel des Buches , das
ein amerikanischer Verlag veröffent¬
lichen will . Das Manuskript wird
gegenwärtig- von einem Wissen¬
schaftler überarbeitet.

mens , das die Aufgabe hatte , ameri¬
kanische Waren, die. der STEG über¬
geben wurden, zu zählen. Bei die¬
sem Zählgeschäft entwendeten sie
1300 Wolldecken , die für deutsche
Studenten, Kinder und Kranke be¬
stimmt waren. Außerdem 50 Kisten
Kakao und 20 Kisten Tee . Ein An¬
geklagter erhielt fünf Jahre Zucht¬
haus, zwei je dreieinhalb Jahre , vier
je 2 Jahre und zwei je 8 Monate .

Die Mannheimer Stadtverwaltung
hat Ausschüsse zur Bekämpfung
von Preissteigerungen eingerichtet.
Sie setzten sich aus je einem Prü¬
fungsbeamten, einem Revisionsbeapn -
ten des Wirtschäftsamtes, einem Ge¬
werkschaftsvertreter und einemVer¬
trauensmann der Industrie- und Han¬
delskammer oder der Handwerks¬
kammer zusammen. Das Handwerk
bekam fürf dieser Ausschüsse zuge¬
teilt, der Großhandelzwei , der Markt
einen, der Einzelhandel zwei und die
Gaststätten einen. Außerdem wird
von der Polizei eine fliegende Kon¬
trolle eingesetzt. J . W .

Zivilarbeiter kehren zurück
Tuttlingen. In den Baracken des

hiesigen Roten Kreuzes herrscht ge¬
genwärtig Hochbetrieb. Die ehemali¬
gen deutschen Kriegsgefangenen, die
freiwillig ein Jahr in Frankreich als
Zivilarbeiter tätig waren , kehren in
die Heimat zurück . In der letzten
Zeit wurden täglich rund 3000 Heim¬
kehrer vom Roten Kreuz betreut.

Walldürn wurde wieder Stadt
Walldürn. Der alte Wallfahrtsort

Walldürn im Odenwald ist wieder
Stadt geworden. Regierungsdirektor
Kühn, Karlsruhe — übergab dem
Bürgermeister und den Stadträten
in einer Feierstunde die Urkunde
über die Wiederverleihung des
Stadtrechtes das von den National¬
sozialisten aberkannt worden war.
Ziehung der Lotterie des Badischen
Fußballverbandes am 4 . November

Die seit 14 Tagen gestartete Lot¬
terie des Badischen Fußballverban¬
des zugunsten der Badischen Sport¬
jugend und der Unfallunterstüt¬
zungskasse findet am Sonntag, dem
31 . Oktober, ihren Abschluß . Bis
zu diesem Zeitpunkt sind an allen
Zeitungskiosken der Stadt Karls¬
ruhe die Lose zum Preise von
50 Pfennig erhältlich.

Es wird nochmals darauf hin¬
gewiesen , daß wertvolle Gewinne ,
wie 1 Damen -Fahrrad , Fußbälle,
Fußballstiefel, Sporttrikots, Sport¬
hosen , Regen - und Uebergangs -
mäntel , elektrische Geräte, 1 Radio¬
apparat , 1 Herrenarmbanduhr sowie
Schmuckgegenstände, Küchengerät,
Präsentkörbe . Sekt, Wein , Wäsche¬
truhen , Schlafanzüge usw. zur Ver¬
losung kommen .

Die Verlosung findet am Donners¬
tag, dem 4 . November 1948. unter
notarieller Aufsicht in Karlsruhe
statt . Die Gewinnliste wird in
allen Tages - und Sportzeitungen
veröffentlicht werden.

Fußball-, Handball - und Tischtennis- Ergebnisse
Bezirksklasse — Staffel 1

Nach den Spielen des Sonntags ist
nur noch der FV Daxlanden ohne
Punktverlust , liegt aber mit 6 :0 Pkt .
hinter Hagsfeld und Neureut (je 7 :1
Pkt .) auf dem dritten Platz. Daxlan¬
den ließ dem überaus schwach spie¬
lenden KFV keine Chance und be¬
hielt mit 2 :0 Toren das bessere Ende
für sich. Der KFV ist durch diese
neue Niederlage auf den vorletzten
Tabellenrang zurückgefallen. Neu¬
reut kam in Eggenstein zu einem
überraschend klaren 4 :l -Erfolg. Die
beiden alten RivalenWeingarten und
Ettlingen trennten sich 2 :2 unent¬
schieden und sind mit 4 bzw . 5 Ver¬
lustpunkten stark zurückgefallen.
Odenheim kam bei Südstem/Karls-
ruhe mit' 3 :0 Toren zu den ersten
Punkten . Wiesental und Neudorf ka¬
rrten gegen Forst bzw. Heidelsheim
zu knappen 1 :0-Siegen . Mühlburg II
spielte in Hagsfeld 1 :1 .

Spiele Tore Pkte
Vikt . Hagsfeld 4 15 :3 7 :1
FC Neureut 4 12 :3 7 :1
FV Daxlanden 3 5 :0 6 :0
FV Wiesental 4 7 :4 6 :2
FV Ettlingen 5 12 :6 6 :4
FV Weingarten 5 10 :8 5 :5
Forst 6 7 :8 5 :7
Neudorf 5 8 :13 5 :5
Siidstem 3 9 :8 3 :3
Odenheim 5 7 :15 2 :8
Eggenstein 4 6 :6 3 :5
KFV 4 2 :6 1 :7
Heidelsheim 6 3 :23 1 :11
Mühlburg II 5 18 :9 7 :3

(außer Konkurrenz)
Kreisklasse A — Staffel 1

FC 21 Karlsruhe — Beiertheim 0 :1
Stupferich — ' Pfaffenrot abgebr.
Spessart — Rüppurr 0 :6
Kleinsteinbach — Jöhlingen 2 :2
Busen bach — Bulach 3 :1
Bretten — Frankonia Karlsruhe 1 :3

Staffel 2
Rußheim — Grünwinkel 1 :0
FrT Forchheim — Spfr . Forchh . 0 :0
Neuburgweier — Blankenloch 0 :0
Malsch — Friedrickstal 3 :4
Spöck — Linkenheim 3 :1
Hochstetten — Karlsruhe West 3 :3

Kreisklasse B — Staffel 1
Rintheim — Polizei (Sa .) 2 :0
FrSpuSpVgg Khe . — Olympia /

Herta (Sa .) x 0 :5
Gehörlose — Karlsruhe Ost 1 :3
FC Baden — Hedolsheim 5 :2
Germ . Neureut — Leopoldshafen 3 :1

Staffel 2
Auerbach — Langenalb 0 :6
Weiler — Ittersback 0 :0
Etzenrot — Langensteinback 1 :2
Reichenbach — Spielberg 2 :2

Staffel 3
Wolfartsweier — Völkersbach 4 :3
Oberweier — Schöllbronn 1 :4
Spinnerei — Malsch 5 :0
Sulzback — Ettlingenweier 3 :4

HANDBALL
Bezirksklasse , Staffel 3 :
Knielingen — KTV 46 4 :8
Rüppurr — Brötzingen 3 :6
Ettlingenweier — Mühlacker 4 :6
Neureut — Ispringen 5 :6

Brötzingen setzte mit einem 6 :3»
Erfolg in Rüppurr seinen Siegeszug
fort und brachte damit gleichzeitig
den Gastgebern die erste Niederlage
bei . Da sich auch der KTV 46 (8 :4
in Knielingen) und Mühlacker (6 '4
in Ettlingenweier) siegreich behaup¬
teten , hat sich in der Tabelle kaum
etwas geändert. Neureut und Ett¬
lingenweier sind auch nach dem
6 . Spieltag noch ohne Gewinnpunkte.

Kreisklasse, Staffel 1:
Malsch — Langensteinbach 12 :4
Polizei SV — Bruchhausen 8 :3
Tsch Mühlburg — Fr Bulach 7 :7

abgebr.
Staffel 3:

Durlach-Aue — Weingarten 9 :3
Frauen :
Mühlburg — KTV 46 2 :6
Tsch Durlach — Ettlingen 1 :4
ASV Durlach — Fr Bulach 4 :1
Durlach -Aue — Beiertheim 3 :0
Rüppurr — FrSpuSpVgg Khe 4 :3

Tischtennis Landesliga
ASV Eppelheim— ASV Durlach'5 :4 ;

TSG Heidelberg — ASV Durrach 7 :2 .
TSG Heidelberg, 5 Sp ., 10 :0 Pkt.

Neckarau, 4 Sp . , 6 :2 Pkt . ASV Dur¬
lach , 6 Sp ., 6 :6 Pkt . MSG Mannheim,
4 Sp . , 4 :4 Pkt . SV Waldhof, 4 Sp ., 4 :4
Pkt . Sandhofen, 5 Sp ., 4 :6 Pkt . Ep¬
pelheim, 5 Sp ., 2 :8 Pkt . Hockenheim ,
5 Sp ., 2 :8 Pkt.

Bezirksklasse: VfB Mühlburg ge¬
gen VfB Bruchsal 6 :3 , SV Ettlingen
gegen TTC Neureut 5 :4 , TSG Bruch¬
sal — SV Blankenloch 4 :5 , TTF
Pforzheim ASV Durlack II 7 :2.

Der erste Start einer .schwedischen
Leichtathletikmannschaft in Ham¬
burg war ein voller Erfolg. Fast
10 000 Zuschauer sahen spannende
und mitreißende Kämpfe in allen
Disziplinen .

Ergebnisse: 100 m : Fischer, 10,9
Sek . (D) ; 200 m : Lickes , 21,8 Sek .
(D) ; 400 m: Hieke , 49,6 Sek . (D) ; 800
m : Ulzheimer, 1 :54,8 Min . (D) ; 1500
m : Strand , 3 :53 0̂ Min . (S) ; 110 m
Hürden: Rendin, 15,2 Sek . (S) ; Weit - '
Sprung : Holstroem , 6,84 m ; Stab¬
hochsprung : Pihl , 3,92 m ; Kugelsto¬
ßen : Bongen , 15,30 m (dtsch . Jahres¬
bestleistung) ; Hammerwurf : Johann-
sen. 49,10 m (S) ; Diskus : Rosendahl,
46,01 m (D) ; 4 mal 100 m-Staffel:
Svenson , Fischer, ' Rohrsen, Licke3,
43,1 Sek .

Wenn auch das Wetter und die
schlechte Bahn Höchst-Leistungen
nicht begünstigten, so waren die
Schweden mit dem Ausgang der
Kämpfe doch zufrieden und bewie¬
sen durch ihre herzlichen Gratulatio¬
nen — auch wenn sie geschlagen
wurden — daß es ihnen in erster
Linie darauf angekommen war, wie¬
der einmal gegen deutsche Leicht - ,
athleten anzutreten .

Die Oganisätion klappte bis auf
eine Panne beim Stabhochsprung
mustergültig. Die Schweden fuhren

Kreisklasse: Berghausen I . gegen
MühlburgII . 6 :3 , Karlsruher Jugend-
Klub I . — KTV II . 7 :2, Reichenbach
I . — Berghausen II . 9 :0, Skizunft
Durlach I . — Neureut II. 2 :7, Karls¬
ruher Jugend-Klub I . — KTV I . 0 :9.
Neustadt hatte die besseren Heber

Zwei Gewichtheber-Staffeln der
Karlsruher Sportvereinigung Ger¬
mania traten am Samstag in Neu¬
stadt gegen den VfL Neustadt an.
Es war dies nach dem Kriege der _
erste Gewichtheberkampf, der in der
Pfalz stattfand , denn in der franzö¬
sisch besetzten Zone war das Ge¬
wichtheben bisher verboten. Die
Pfälzer Gewichtheber zeigten , daß
sie von ihrem Können nichts ein-
gebüßt haben und erreichten mit
ihrer 1 . Mannschaft (Flohr Karl,
Flohr Albert, Hämmer, Luis , Kopp
und Kiesel) 2985 Pfund , dem die
1 . Mannschaft der Germania (Ebner,
Leonhardt, Hummel, Schiehle , Ben-
keser und Rheinbold) nur 2795 Pfd.
entgegensetzen konnten. Mit Kopp
— der bisher Mitglied der Karls¬
ruher Sportvereinigung Germania
war — hat Neustadt einen Gewicht¬
heber, der zur deutschen Mittel¬
gewichtselite zählt. Kopp schaffte
im olympischen Dreikampf 570 Pfd.
Bester Karlsruher Heber war Emst
Benkeser mit 505 Pfund und der
Federgewichtler Leonhardt mit 465
Pfund. — Auch der Kampf der 2.
Mannschaften endete mit einem
Sieg der Pfälzer Heber. Die Mann¬
schaft Wagner, Glaser, Reim, Altz,
Harrius und Borst schaffte 2580 Pfd.,
dem die Karlsruher Mannschaft
Steinle, Schwer , Decker, Kuhnert,
Epple und Häberer nur 2205 Pfund
entgegensetzen konnten. T .K.

am Sonntagfrüh nach Bremen, wo
sie im Weserstadion von rund 15 000
Zuschauern begeistert empfangen
wurden.

Die Wettkämpfe begannen mit
dem 110-m-Hürdenlauf, den der
Schwede Rendlin mit 15,0 Sek . vor
dem Meister Becker (D) mit 15,2 Sek .
gewann . Im 100-m-Lauf siegte Lik-
kes (D ) mit 10,6 Sek . Bei den 800 m
revanchierte sich Ljungquist für die
am Vortage in Hamburg erlittene
Niederlage gegen Ulzhefimer und
siegte in 1,55,7 Min.

Zu einem sportlichen Erlebnis ge¬
staltete sich der 1500-m-Lauf des
Weltrekordmannes Lennart Strand.
Er siegte in blendendem Stil mit 50
Meter Vorsprung in 3,57,5 Min . vor
Westerteicher (D) und Warnemünde
(D) mit je 4,04,6 Min .

Weitere Ergebnisse: Hammerwer¬
fen : Johannson (S) 49,25 m. Kugel¬
stoßen : Bongen (D ) 14,91 m . 200-m-
Lauf : Lickes (D ) 22,0 Sek . 400-m-
Lauf : Toll (S) 50,7 Sek . Diskuswer¬
fen : Rosendahl (D) 48,66 m. 100 Th
Frauen : Petersen (D) 12,1 Sek . (Dena )

Der bekannte deutsche Berufsrenn¬
fahrer Gustav Kilian, der jetzt die
luxemburgische Staatsangehörigkeit
besitzt, ist zur Teilnahme an dem
am Montag beginnendenNew Yorker
Sechs-Tage -Rennen eingeladen.

Schwedens Leichtathleten in Hamburg u . Bremen

.fiGLORIA1

LSRONDIUMÄE RUF89hJ
Heute Programmwechsel !

Rosalind Rüssel - Alexander Knox

rrSCHWESTER KENNY
Ein aktueller Film der durch seine schlichte

Menschlichkeit an fedes Herr rührt .

7 /

Ti glich : 12 .30, 15 .00 , 17 .30, 20.00 Uhr .
Samslig Sp ä t ▼o rs 1 e IIu n g : 22 .30

Amtliche Bekanntmachungen

Die neue Film - Operette
voll Liebe, Charme , Humor

mit Hans Nielsen , Lisa Leico
Arib .Wäscher,Wilh . Bendow

Reglet Helm . Weid . Musik :
G .Winkler . Im Lloyd-Verleih

Erstaufführung für die
U5 *Zone . T ä g I i c h 11, 13,
15, 17, 19 (BI/2 ), 21 (611,2),

4 und Sonntag auch 23 U^ r

KURBEL
MARKGRAFEN

Ab heute bis Donnerstag einschl . :
James Meson, Ann Todd , Albert Lievea

in
„ Der 1 • t x t • S c h I • I • r "

Roman einer Pianistin .
Täglich 15.30 , 17.45, 20. 15 Uhr.

Aulomarkt

3 Tonner LKW und tV: Tonner LKW,
von Großhandlung zu kaufen gesucht .
SB 35814 SAZ, Karlsruhe .

Käse (119. Zut .»Periode ) . Als Vorgriff
auf die Käseration der kommenden
Zuteilungsperiode werden auf Ab¬
schnitt , ,KL " der Karten 11— 14 und
31—34 a 62,5 g Käse aufgerufen .
Karlsruhe , den 16. 10. 1948. Ernäh¬
rungsamt Karlsruhe -Stadt . Ernährungs¬
amt Karlsruhe -Land.

An die Arbeitgeber Im Landesbezirk
Baden . Betrifft : Kirchenlohnsteuer .
Der in Baden seit dem 1. April 1946
zu erhebenden Kirchenlohnsteuer sind
nur die Arbeitslöhne der lohnsteuer -
pflichtigen Arbeitnehmer unterworfen ,
die 1. der Vereinigten Ev .-prot . Lan-

, deskirche , der röm .-kath . Kirche , der
altkathol . Kirche oder der israelit .
Religionsgemeinschaft ln Baden ange¬
hören ; 2. in Baden ihren Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt hieben
und 3 . , deren Lohnsteuer von einer
Innerhalb Badens gelegenen Betriebs -
stätte (Dienststelle , Kasse) berechnet
wird . Einem Arbeitnehmer , bei dem
nicht alle drei Voraussetzungen er¬
füllt sind , ist Kirchenlohnsteuer vom
Arbeitslohn nfc h t einzubehalten . Ar¬
beitgeber , die etwa außerhalb Badens
wohnhaften Arbeitnehmern dieser
Vorschrift zuwider Kirchenlohnsteuer
einbehalten haben , werden gebeten ,
wegen der Vergütung der zu Unrecht
einbehaltenen Beträge bei dem Finanz¬
amt ihrer Betriebsstätte Auskunft ein¬
zuholen - Landesfinanzamt Baden in
Karlsruhe . Karlsruhe , 13. Okt . 1946.

Arzte / Dentisten
4us russ . Kriegsgefangenschaft zurfick,

habe ich meine Praxis neu eröffnet .
Dr . med. Rudolf Kramer , prakt . Arzt ,
Durlach , Blumentorstr . 16, Tel . ’976 .
Sprechst . : 8 .30—10, 17—19 Ubr , Mi. u .
SaaitagaeofejtittegketBt SprtcfestoBd# .

Stollen -Angebote

Einige , tatkräftige ,

jüngere Herren
für Abonnentenwerbung in Stadt und
Land gesucht . Bewerbungen erbeten
an Karlsruher Neue Zeitung , Kaiser¬
straße 69.

Schulentl . Mädchen halbtägl . f . leichte
Hausarbeit gesucht . Vorzustell . : Khe . ,
Brauerstraße 15, II . St ., links .

Stellengesuche

Fahrzeugschlosser mit Elektroschweiß -
kenntnisse , sucht Stelle . 23 35847
SAZ, Karlsruhe .

Junge Frau (Lehrerin ) , sucht Heim¬
arbeit (Schreibmaschinenkenntnisse ) .
22 35824 SAZ , Karlsruhe .

Unabh ., 81t. Frau su . selbst . Wirkungs¬
kreis wie Führung eines kl ., frauenl .
Haush . od. Kantine ? S3 35848 SAZ,Khe.

Immobilien

Bauernhaus mit Scheuer , Stall u . Gar¬
ten , n . Karlsruhe ca . 9 km , zu verk .
dch . A . Schneider , Immob. , Karls¬
ruhe , Stefanienstr . 71, Telefon 8983 .

Gut eingeführte mittelbadische

Firma für Werkzeuge
und Industriebedarf

zu verkaufen .
Groß* und Kleinhandel , Warenlager ,
Büro, Laden , kompl . einger . Bar er¬

fordert . mind . DM 30 000.—
Hans Schmitt , Immobilien , Karlsruhe ,

Vorholzstraße 7 , Telefon 2117 .

Fflr den Innenausbau eines 2-Familien -
wohnhauses , in guter Wohnlage , wer¬
den als I . Hypothek 20 000.— DM ge¬
sucht bei Abgabe einer Wohnung . An¬
gebote unter Nr . 35781 an SAZ Khe.

Suchen zum Aushau von schönen , in
bester Wohnlage (Weststadt ) gelege¬
nen 3—4-Zimmerwohn ., Mietinteressen¬
ten bei Gestellung von BauzuSchüssen.
Die Wohnungen können , bei sofortig .
Baubeginn bis April 1949 bezogen
werden . Angebote unter Nr . 35702 an
SAZ Karlsruhe .

Garten od . Acker , als Bauplatz geeign .,
1000 qm oder mehr , am Stadtrand
Ettlingen gesucht . Findling , Ettlingen ,
Lacfcjfiterftraß « i. .

Kapitalien

DARLEHEN
Geschäftsmann sucht DM 800.— , gt .
Sicherheit und hoh . Zins , evtl , auch
Teilhaber . CS unt . 35751 an SAZ Khe .

300 DM sucht junges , berufstät . Frl . drg .
zu leihen . Monatl . Rückz . mit Zinsen .
53 unter Nr . 35773 SAZ Karlsruhe .

Wohnungstausch
Suche für sof . Wohnung , evtl , gegen

Baubeteil . Großes Zimmer m . Küche
od . 2 Zi . u . Küche . 23 1406 Anz.-

, Bekir , Karlsruhe , Karlstraße 14.
Zu verkaufen

H .-Wintermantel , schw . , auf Seide , schl .
Figur , 1,67 m , Prachtstück , neu , DM

250, engl . H .-Anzugstoff , hellgrau . An¬
zusehen : Mi. 2—6 Eisenlohrstr . 41/111.

W .-Mangel 25, Plüsch-Sofa 45, Perser -
tepp . 850 .- zu vk . CS! 35792 SAZ Khe .

küchenherd , weiß , zu verkaufen . Roser ,
Karlsruhe , Karlstraße 154.

Kassenschrank zu verkaufen . Anzusehen
v . 12—13 Uhr . Gartenstr . 11, Hth . , IV.

Akkordeon , .Royal Standard " mit 120
Bässen zu vk . 33 35818 an SAZ Khe.

Grammophon (ant .) , s . gut erh ., f . 50.—
DM zu verk . (23 35796 SAZ, Khe.

Box -Handschuhe , erstkl ., 8 Uz . Tel . 91821
Damenfriseur -Waschbecken , H.-Winter -

mantel , nw„ z . vk . ESI 35821 SAZ Khe.
I - Träger

einige Tonnen , schw . n . ft . Profile ,
zu verkaufen . Telefon Karlsruhe 66 .

Zu kaufen gesucht _
Warme Kinderkleidung , für Mädchen ,

1—2jähr . , aus gt . Hause , zu kaufen
gesucht . (2 ) 3579« SAZ, Karlsruhe .

D .-Armbanduhr , neuw ., zu kaufen ges .
Angebote unter 35783 SAZ Karlsruhe .

Tlermarkl
Verkaufe Milchschaf , 8 Monate alt , rum

Preise von 150.— DM , (23 35845 SAZ ,
Karlsruhe .

Legehühner , Zuchtgeflügel verk . in be-
sehr . Anzahl Engelhardt , Jollyst . 71.

Verschiedenes
Solide , leistungsfähige Firma für den

Versand von Porzellan und Elektro -
waren , sucht zahlungskräftige , seriöse
Kundschaft für die Abnahme von
Qualitätswaren . 33 35844 SAZ, Khe.

Welcher elternlose jg . Mann bis zu 22
J . , musikl ., m . geist . Inter ., sehnt s.
nach t &tipr . Heiss ? (SB35849SAZ, Khe.

Ihre Rufnummer für Anzeigen

Geschäftliche Empfehlungen

Handleiterwagen — Kastenwagen ab
* DM 35.—. Hasler , Viktoriastraße 5.

Wir suchen laufend rohe

Jiegcn- und Jidtelfelle übernimmt Spez .-Möbeltransport
Edmund Knoth , Karlsruhe , Kaiser -
straße 93 , Telefon 5952 . ^

in jeder Mengen zu kaufen und zah¬
len dafür pro Stück von DM 2.— bis
DM 6.—, je nach Größe u . Qualität .

Lederhandschuhfabrik ,
Karlsruhe -Durlach , Zehntstraße 2- RADIO

Reparaturen kurzfristig
WM _ -_ B - fi SchQfzenstr.17IrlclSGCKl Telefon 5092

Klavier sowie Harmonium stimmt , auch
auswärts , Rerninder , Werderstraße 19.Schwammbeseitigung - Pat . Verfahren

Holzschutzmittel
Dr. In£ . F. Geiger , Roonstr. 22 , Tel . 6155

Erbprinzenetr. 1
Telefon 102
AflVteJIung

im
Hintergebäude

Ecke Bahnhof- u .Schnetzlerstr ., Tel . 3043
Das Fachgeschäft e .Haupthahnhof

BÜRO - MG BEL

Hans

'Waschen mH Maki
machl Freude !

Auch graup und vergilbte Wäsche
wird wieder wie neu . Versuchen Sie
das peue selbsttätige Haki . In
allen eiwfchlägigen Geschäften wieder

erhältlich .

Trauringe
Gold - und Silbetwaren

Uhren

Uhrmachermeister

Kaiserstr . 117, b . d . Adlerstr .
Eigene Reparaturwerkstatt .

Finanzielle Beteiligung beim Ausbau . Angeb . unt. Nr. 35827 SAZ , K’he.

Für Herrn der Geschäftsleitung ein . Karlsruher Industnewerkes wird gesucht :

Moderne 4 Zimmer Wohnung
ohnlage ; ferner für Fachkräfte mehrere

2- und 3-Zimmer-Wohnungen
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